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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und kostet
in Karböruhe in ' s HauS gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg . , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
dkzogen vierteljährlich 3 Mk .
25 Pfg ., mit Bestellgeld 3 Mk . 65 Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
cntgegcngenommen . Post - Zeitungs - Liste 798 .

r

Samstags - Beilage :
Das iIluftrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

,Sterne und Wt
'umen " . Telephon - Anfchluß - Nr . 535 .

Anzeigen : DiefechsspaltigePetit¬
zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung entsprechenderNabatt .

Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureaux an .

Redaktion und Expedition :

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

M 283 . Samstag , den 11 . Oktober 1902

K- Nationalliberale „Korizentrirung ."
" Libcralale Morgenluft " wittert eine „ Stimme

^ dem nationaüibcralen Parteilager
" — gezeichnet

Böttger — , die in einem der Schcrlblättcr
f,L ^ror!e kommt . Wer sich eine vergnügte Viertelstunde
w

Ct C
!L will , der opfere einen Nickel für die Nr . 471

£ff . . " 4- ßö " und lese besagten Artikel . Ter berühmte
hns

'crßer Aufschwung war offenbar gar nichts gegen
i _ QS» was von der bevorstehenden Eisenacher Tagung der

? ? ^Hsdcralcn von ihren jugendlichen Optimisten cr-
Herr Böttger hat das Verspiel zu „ Eugen

■
Sichler s Cchwancngesang " auf dem freisinnigen Partei -

etwas sensitiverem Ohre ausgenommen, " soll
vnßm : er hat bei den Freisinnigen etwas krachen
K da ? Ohr des Herrn Böttger schon hier -

, B üls ein Cchörsorgan von jener Feinheit sich zu
rwcisen , von der man sonst wohl sagt , sie höre da ?

«7 * wachsen und die Flöhe husten , so erstaunt man
noa , vielmehr über die hellseherischen Eigenschaften des
TtiviH Nötiger , der auch von dem „ Zerfall des socia -
wllwen JladikaliSmns " als von einer sich bereits voll -

8 eh enden Thatsachc redet . Fast könnte cs uns befremden ,vchl Herr Böttger nicht auch das Ecntrum in vollster
Auflösung begriffen sicht . Wir können uns offenbar« was darauf cinbilden , wenn ein so hellhöriger und hell -

ichenschcr politischer Prophet von einem Krachen des
Eentrumsthnrmcs , der doch sonst ein beliebtes Jnvcntar -
stuck der liberalen Phraseologie ist, noch nichts be¬merkt hat .

Herr Böttger konstatirt also , daß nur der Liberalismus
Me Zukunft hat . Natürlich ein Liberalismus , wie er
thn sich vvistellt , nicht radikal , aber doch ein wenig mehr
Imks , als bis jetzt den Nationalliberalen eigen war ; ein
Quentchen mehr Cocialrcform und ein Bischen Mcinncs -
wuth ror Königsthronen . Damit hofft Herr Böttger
dann sowohl die Freisinnigen , als auch die, wie er meint ,
nach rechts schwenkenden Socialdemokraten , nach und nach

Socialdemokratie .
" Und bei so kühnen und weit -

misgreifendeu Ideen spricht Herr Böttger dann noch von
einer Politik als der Kunst des Möglichen und sieht nicht
Schwärmerei , sondern im Gegcnttzeil Konzentrirung
in alledem , was er uns da vorgczaubert hat :

„ Dariiber sollten also meines ErachtenL die Gegner
der Nationalliberalen nicht im Zweifel fein, daß in dieser
Partei Niemand daran denkt, zu Gunsten des extremen
Liberalismus nbzudankcn . Es findet lediglich eine
Truppen ko nzentrirung statt , die a l l z u iv e i t a u s -
gescbwärmtcn Posten werden eingezogen , und
zugleich wird eine Armeeverjüngnng angestrebt , wo¬
bei möglicherweise einige ehrenvolle Pcnsionir -
u ngcn herauskommen können . Auf diese Weise hofft
die Partei die in der Aera der Sammlnngspolilik ver¬
lorene Geschlossenheit und Selbständigkeit
zurück zu gewinnen und bannt den Einfluß auf unsere
Politik auszuübcn , welchen trotz allem Geschrei immer
noch eine feste , klare Meinung m die Wagscha .e
der wirthschaftlichen und socialen Entwickelung zu
werfen hat .

" .
, Man steht : Herr Böttger weiß Ermges von dem,
woran cs der nationalliberalen Partei bisher gefehlt
hat . Ob seine sckriftstelleriscke Leistung aber dazu an -

' gethan ist, auf größere Klarheit in der nationalliberalen
; spartet der Zukunft , die vermuthlich durch die national -
liberalen Jugend vereine und aus ihnen heraus
verjüngt werden soll , hoffen zu lassen , möchten wir
einstweilen noch dahingestellt sein lassen . Herr Böttger
verwünscht die „ewige Rücksichtnahme , die immer mit
Ja — Aber arbeitet und auf Filz socken einhcr -
schleichr "

; diese soll sich nun verflüchtigen , dann wird
Alles gut werden : „Also mit Gottvertrauen und frischem
Muth hinein in die liberale MorgenluftI "

Diese forschen Wendungen kommen unseren Lesern
vielleicht scherzhaft vor . Aber auch weniger optimistische ,
phantasicbegabte und schneidige Wortführer des National¬
liberalismus arbeiten mit Macht darauf loS , daß der
Eisenacher Parteitag einen Ruck nach links und eine
Verjüngung der Partei bewirke . Mehrere ihrer Prcß -

orgaue mucken gegen die Parteileitung und deren
parteioffiziöse „ Mitthcilungcn an die Vertrauensmänner "

auf , die sich gegen die „verfrühte Festsetzung
von Richtlinien " gewandt , d . h . von den Telegirtcn
verlangt haben , den Abgeordneten freie Hand zu
lassen . Die offiziellen Partcigrößen wollen sich keine
Vorschriften machen , namentlich aber sich nicht auf jenen
gluck nach liulö festlcge» lassen . Und das ist natürlich
nickt geeignet , das ohnehin schon rege Mißtrauen der
mehr nach links gravitirenden nationalliberalen Blätter

gegen den guten Willen der Parteibonzen zu beschwich¬
tigen In diesem Sinne stimmen z . B . der „ Hannov .
Eonrier "

, die „Magdeb . Zig .
" , die „Nationalztg .

" n . a .
überein in dem Verlangen einer klaren und entschiedenen
Stellungnahme insbesondere gegenüber den Agrariern .

, Tic Botschaft hör ick, doch mir fehlt der Glaube " .
Bei

'
früheren Gelegenheiten haben sich innerhalb des

Rationallideralismus die Agrarier und Fttzsockcn-

schleichcr" erheblich stärker gezeigt als die Linksrücker .
Wir wollen sehen , welche Richttmg m Etsenach die

Oberhand behält .

Minimallohn und Arbeiter -
Beanitcnthurn.

Mit dieser Ucberschrist hat Tr . Ernst Klien (Verlag
von Gustav Fischer . Jena 1902 . gr . 8°. .

232 S .
Preis 6 M .) ein Buch herausgegebcn . dos bcr der Be¬
deutung , die das Problem des Minimallohncs in der
christlichen Socialpolitik besitzt, ans das Interesse christ¬
licher Socialpolitikcr in besonderem Grade rechnen darf .
Stets galt als eine Grundforderung , welche die christ¬
liche Moral an den Arbeitslohn stellte, daß dieselbe
mindestens zu einem menschenwürdigen Auskomnicn des
Arbeiters und feiner Familie hinreichcn müsse. Eine
Festsetzung des Minimallohncs durch den Staat
wurde freilich von der nationalökonomischcn Wissenschaft
regelmäßig als ein nnbeftigtcr Eingriff des Staalcs in
das Wirtschaftsleben abgelchnt ; man dachte an mittel¬
alterliche , durch die Obrigkeit festgesetzte Prcistaxcn , und
das war Grund genug , um eine solche „Beschränkung
der freien Selbstbestimmung " zu pcrhoucszicrcn .

In allen Kultnrstaaten ist in der jüngsten Vergangen¬
heit eine lebhafte Bewegung zu Gunsten des Minimal¬
lohnes in Fluß gekommen , und man begreift dies , wenn
man erwägt , daß der Minimallohn eine gewisse Sicher -
heit in das Leben des Arbeiters hineinbringt . Zunächst
gewährt er die Sicherung einer bestimmten Lohnhöhe ;
aber feine weitere Entwickelung fübrt von selbst zu einer
Sicherung des Einkommens auf längere Zeit . Während
die mittelalterlichen Lohittaxcn einen Maximailohn fcst-
stclllen , damit die Konsumenten nicht durch zu hohe
Prcisfordcrungen geschädigt würden , wird der Minimal -
lvhn zu Gunsten des Arbcitrrehniers fixrrt .

Zwei Bedingungen müssen bei Feststellung des Lohnes
erfüllt werden : er muß einmal das historisch gewordene ,
das Herkommen , welches den ortsüblichen Unterhalt des
Arbeiters anzcigt , sodann auch dos gegenwärtig Wirkende ,
Angebot und Nachfrage , berücksichtigen. Hierdurch ist
dem Minimallohn ein großer Spielraum nach der Ver¬
schiedenheit von Zeit und Ort gesichert.

Bei der Frage , wer denn den Mmimallohn feststellen
soll , unterscheidet Tr . Klien drei Klassen : den obrig¬
keitlichen Minimallohn , den korporativen Mini¬
mallohn , der ein Resultat der Berufsorganisationen der
Arbeiter ist, und endlich den singulären Minimal -
lohn , der von einzelnen Unternehmern zur Durchführung
gebracht wird .

Der Minimallohn , über den sich die liberale National¬
ökonomie so sehr entrüstet hat , weil er die Wirftmg von
Angebot und Nachftage zu Gunsten des Arbeiters be¬
schränkt, ist bereits vielfach — über die Köpfe der Ge¬
lehrten hinweg — zu einer Thatsache geworden . Be¬
sondere Fortschritte hat er in dem wirthschaftlich auf¬
strebenden Australien gemacht ; hier hat er auch vor¬
treffliche Wirkungen für die Hebung des Arbeiterstandes
gehabt . Aber auch in Europa hat er sogar als obrig¬
keitlich festgesetzten Minimallohn bereits weite Aus¬
dehnung gewonnen . Nur Oesterreich und Deutschland
haben in dieser Beziehung erst schwache Anfänge zu ver¬
zeichnen . Hinsichtlich des deutschen Reiches erscheint
diese Thatsache um so auffallender , als gerade dieses in
der socialen Gesetzgebung an der Spitze aller europäischen
Staaten marschirt . „Der Staat ist in Deutschland sehr
bezeichnender Weife als Auftraggeber nur dort zur
Mininiallöhnung gekommen , wo er für diesen Gedanken
eine energische , treibende Kraft vorfand .

" (S . 97 .)
Dagegen hat das industriell hochentwickelte Königreich
Sachsen in dem Arbeiterlohnctat der Sächsischen Staats -
ciscnbahn den Minimallohn zur Anwendung gebracht .
Tie Feststellung des Minimallohncs fordert ja , wie der
Verfasser mit Recht betont , vom Staat nichts anderes ,
als was er eigentlich zu thun verpflichtet ist : das Maß
cilizuhalten , das seine Arbeiter bedürfen , um sich auf
dem Lebensniveau zu erhalten , zu dem sie sich in jahr -
hnndcrtclangcm Ringen eniporgchoben haben . Der
Staat darf nie, wie das leider im SubniissionSwesen
vielfach beobachtet werden kann , auf Kosten der ärmsten
Klaffe seiner Umcrthancn einen fiskalischen Vorthcil er¬
streben . Das gegenseitige Unterbieten der Unternehmer
kann nicht besser znrückgedämmt werden , als durch die
sog. Lohnklausel . (S . 58 .)

Hoher Entwickelung und weiter Verbreitung erfreut
sich der Minimallohn , der seitens der städtischen Kom¬
munen zur Einführung gelangt ist. Diese besitzen ja
selbst ein hohes Interesse daran , über einen Stamm
tüchtiger , verlässiger Arbeitskräfte zu verfügen . Ohne
eine zuverlässige Arbeiterschaft , für die ein Hauptcrfor -
derniß die Zufriedenheit ist, können die wichtigsten Be¬
dürfnisse der Großstadt nicktt genügend befriedigt werden .
Man denke an die städtischen Wasser - , Gaswerke , Elek -
iriciläiSaniagcn , Trambahnen u . s. w . Ais bestes Mittel
zu gedachtem Zweck hat sich die Sicherung des Ein¬
kommens der städtischen Arbeiter durch Minimallöhne
bewährt . (S . 69 .) . In England ist kaum eine große
Stadl , die nicht den MinimaUohn bezw . die Lohnkiausel
cingeführt hätte . Vielfach war die Wirkung die, daß
ein Thcil der Arbeiter eine definitive Anstellung
erbielt . Ständige Anstellung ist überhaupt eine Er¬
scheinung, die sich häufig an die Einführung von Mini »
inalillbiien anschließt, iveil sie ihr innerlich verwandt ist .
„ Der Minimallohn ist, wie Klien hervorhebt , nur
Sicherung einer gewissen Höhe des Einkoiimieils , die
ständige Anstellung erreicht Sjcheni „ g ewer gewissen
Höhe und Tauer deS Einkonimens .

"
(S . 76 .)

Am bedcutsanisten ist natürlich der korporative
Minimallohn , der sein Dasein dem unverdrossenen , zähen
Ringen der Gewerkschaften verdankt . Jndein sie cs fertig
brachten , mit den Arbeitgebern sog . kollektive Arbeiis -
vcrträgc abznschlicßen , gelang es ihnen , den einzelnen
Arbeiter ans seiner Ohnmacht gegenüber dem Uittcr -
nehnier zu befreien . Ihr Hanptstrebcii war darauf ge¬
richtet , einen Lohnsatz zu erreichen , der eine feste Unter *
grenze bildet . Nicht vergessen darf werden , daß der
Minimaltohn auch cincn bedcnieirdcn crzichcrrschcn Ein¬
fluß auf die Arbeiter ansübte , indkiii die Arbeiter sich
bemühten , ihre ganze Kraft rinzusetzen , da faule Arbeiter
auS den Gewerlschaflen beseitigt werden . Wenn cs auch
den Anschein hat , als hätten in Deutschland die Gewerk¬
schaften auf die Minimattohnbcwegung keinen besondere »
Einfluß gehabt , so ist das doch nicht der Fall . Fehlt
auch der Name , so ist doch die Sache gegeben . Bei uns
heißt das Schlagwort , unter dem die Minimallohnbewc -

gung sich ausbreitet : Tarif , Tarifvertrag . (S . 87 .) Voran
steht in dieser Beziehung das deutsche Buchdrücker -
gewerbe , das einen für ganz Deutschland geltenden
Tarif erkämpft hat . Das Miirimnm ist für Arbeiter bis
21 Jahren ans 21 .50 Mk . wöchentlich festgesetzt, zu denen
jedoch in großen Städten mit theurer Lebenshaltung noch
besondere Zuschläge hinzutrcten . Auch im Baugewerbe
hat die Minimallohnbewcgnng erfreuliche Fortschritte ge¬
macht . Ileberhanpt kann , wie Klien besonders hervor¬
hebt , bei gutem Willen der Minimallohn in jedem Ge¬
werbe Anwendung finden . (S . 101 .)

Wie stellen sich nun die Unternehmer zu der skizzirten
Bewegung ? Soweit auf dieser Seite ein Widerstand sich
findet ', erklärt er sich vollständig aus der Furcht vor der
Konkurrenz der Tarifftcicn . Es ist wohl kaum zu be¬
fürchten , daß die Arbeitgeber der Koalition der Arbeiter
ihre eigene Koalition cntgegeustellen und auf diese Weise
die Gewerkschaften znm Verzicht auf den bereits zuge¬
standenen Minimallohn zwingen werden . „ Der Unter¬
nehmer unserer Tage bat im modernen Arbeiter einen
ganz anders gearteten Gegner vor sich als einst , wo der¬
selbe nicht bloß wegen seiner Jsolirung , sondern auch
wegen seiner intellektuellen Beschaffenheit und politischen
Stellung machtlos mar " (S . 112 .) Auch >vird wohl der
Staat die Arbeiter in der Behauptung des bisher Er¬
reichten unterstützen . Es scheint dies socialistischer und
utopischer zu sein, als es in Wirklichkeit ist. Wir haben
ja in den modernen Staaten auch sonst ein nationales
Minimum von Rllhe und Muße für den Arbeiter . Unsere
ganze Arbeiterschutzgesetzgcbung scheint sogar darauf abzu -
zielen , dem Arbeiter ein gewisses Minimum von
Ruhe ufw . zu garantircn .

Die dritte niögliche Form des Minimallohncs ist der
sogenannte singuläre . Er wird cingeführt von ein¬
zelnen Arbeitgebern , die freiwillig sich hierzu entschließen .
Eine besondere Bedeutung besitzt er nicht, da der einzelne
Unternehmer wegen der Konkurrenz sich nur schwer dazu
hcrbeilasscn kann . Nur dort , wo er sich einer Monopol¬
stellung erfreut , kann er diesen Schritt thun .

Die deutsche Arbeiterversicherung bildet eine Vorstufe
für eine weitere Durchführung des Minimallohncs .
Indem die größeren städtischen Kominnncii durch eine
weitgehende Unfall -, Atters -, Invaliden - und Waisen¬
versorgung das Einkomwen ihrer ständigen Arbeiter vor
bedcnkiichen Schwankungen zu bewahren suchen, treten sie
praktisch für die Mimmallohnbcwegung ein . Vielfach ,
wie in München , ist bereits ein Schritt zum Arbcitcr -
Beamtenthum gemacht , Hunial auch die Pensionsverhält -
niffe denen der eigentlichen Ctadtbeamten nachgebildet
sind . ( S . 176 .)

Eine Neiischöpfling auf IGrund deS kommunalen
Minimallohiies in Deutschland — der Arbeiterbcamtek
Der Name mag neu und eigenartig sein und Widerspruch
finden , der Verfasser ist indes der Ucberzeugnng , daß
der Minimallohn zu einer Neubildung in der kommu¬
nalen Arbeiterschaft Deutschlands füdren wird , zum
Arbciterbeamtcnthnm . Er sucht den Beweis zu
erbringen , daß dem „Arbcitcrbcainten " wirkliche Beamten -
Eigcnschaft znkomme . Natürlich braucht dieses moderne
Beamtcnttmm nicht auf die städtischen Kommunen be-
schräntt zu bleiben , cs kann auch in den Privat - wie
Staatsuiiternchmungen Anwendung finden .

Es ist einleuchtend , daß eine solche Umbildung des
modernen LohnarbeiiSverhältnisses einen Fortschritt der
christlichen Socialpolitik von gewaltiger Tragweite be¬
deuten würde . Dadurch , daß der Minimallohn möglich ,
ja daß er bereits zu einer hüusigen Erschcimmg ge¬
worden ist, obwohl viele Nationalökononicn sich dagegen
aussprachcil , hat die christliche Socialpolitik sich als fort¬
schrittlich im besten Sinne des Wortes erwiesen . Die
Lektüre des überaus gründlichen Werkes muß daher für
jeden christlichen Cocialpolitiler eine genußreiche sein.
Wann wir einen Wunsch Hütten , so wäre es der , daß
der Verfasser seinen Ausführungen eine prinzipielle Unter «

□ Die Herbstsonne .
Skizze von Luise B r u h u.

(Nachdruck verboten .»
2) ( Fortsetzung . )

Darum litt es Frau Hilde nicht in dem Kreise froh
Menschen ; sie fühlte sich alt und hatte doch noch
wenig vom Leben genossen . _ , . .

Cie war fünfnnddreißig Jahre . Doch hielt man |
allgemein für jünger . Die schlanke Gestalt , das blas
Gesicht von braunem Haar umrahmt , die großen , lei
vollen , blauen Augen , die etwa ? Hilfesuchendes , Bittend '
hatten , verliehen ihrem Aussehen etwas Jugendliche
und nur ein scharfer Beobachter konnte an dem herb '
Zug um den feingeschnittenen Mund , an den feine
kaum merkbaren Fältchen um denselben erkennen , d-
der erste Eindruck der Jugendlichkeit trog .

! Sie verkehrte nur mit dem Doktor und sein
I ^ sircster. Der Doktor , den sie einmal wegen groß
Schlaflosigkeit konsultirt , hatte sie liebenswürdig ei
Maden , bei seiner Schwester Besuch zu machen und i
Sr ! U0er' bct' sich nicht ganz von den Menschen a
Eft ba & sie nicht anders konnte, als der herlia )en Aufforderung Folge zu leisten .
ähr bei& ' ßule ^ t, in der Ottilie v . d . Heyden n
$ freunS wohl . sie sprach so gütig zu il
öffnete . Q ;

' ba & sich ihr verschlossenes Herz ger
jauch eine ) atte immer ein tröstendes Wort , ab
> Aber g « ^ " ^ -»' svolle Thräne für sic .
«Platz der ,htle Billa des Doktors der Rendezvor ,
Md verlassener 5 ba suhlte sie sich unglücklick
! Sie paßte t ? » ft .
P jung Md fii? x -tUcv

b e^ K^ ise ; für die Alten war
Ovaren ganz P alt . Die jungen Dam
Indexe Interessen

^ veranlagt als sie , und hatten ga
^ rren der Gesellst,Ansichten ; und die jünger

s lischaft verstanden es nicht , ihr Syi

pathic zu erwecken. Bei den Schmeicheleien , mit denen
sie von ihnen überhäuft wurde , stieg es immer so voll
heißer Bitterkeit in ihrem Herzen ans .

Wie immer , wenn sie an ihre verlorene Jugend dachte ,
so traten auch jetzt heiße Thränen in ihre Augen , und
aufschluchzend barg sie das Gesicht in beide Hände .

„ Hilde "
, klang es da leise neben ihr . Cie fuhr er¬

schrocken in die Höhe und trocknete mit dem feinen Batift -
tuch die verrätherischen Thränenspuren .

„Sind Sie mir böse , Hilde , daß ich Sie ausgesucht
habe ? " fragte der Doktor leise und seine Stimme hatte
einen weichen Klang .

„ Ich bin nicht böse, " unterbrach sie ihn kalt . „Aber
tch fühle mich nicht glücklich bei frohem Spiel und hei¬
terem Scherzen . Ich habe kein Talent dazu !"

Sie schaute ihm fest in 's Gesicht . Die Heiterkeit , die
auf seinen Zügen lag , war gänzlich verschwunden .

„ Hilde, " sagte er nach einer kleinen Pause . „Sie
halten nach für einen oberflächlichen Charakter ; Sie
täuschen sich . Wenn ich empfinde , dann empfinde ich
wahr und tief . . . . Ich bin Ihnen oft nachgegangen ,
wenn Sie sich von uns entfernten , und habe Sie
beobachtet , wenn Sie sich allein glaubten . Zürnen Sie
mir nicht , es war weder Neugierde , noch Zudringlichkeit .
Ich sah, daß Sie nicht glücklich sind — ich fühlte Mit¬
leid mit Ihnen ; zuerst Mitleid , und dann . . . Liebe !"

Stockend hatte er das letzte Wort ausgesprochen und
nun schwieg er, eine Antwort von ihr erwartend .

„ Ich bin zu alt !" kam es gequält über ihre Lippen .
„Zu alt , nicht nur an Jahren , aber zu alt vor Allem ,
an leidvollen Erfahrungen und Empfindungen . Ich habe
mit dem Leben abgeschlossen . Und nun sprechen Sie mir
von Liebe . Gehen Sie Herr Doktor , ich will Ihre Worte
als ungesprochen betrachten ! . . . .

„ Ich will Ihnen sagen , was Ihre Liebe ist : Mitleid !
iMtticld , das Ihrem guten Herzen Ehre macht , das aber

doch nichts anderes ist, als eben Mitleid . Und das will
ich nicht , dazu bin ich viel zu stolz !"

Sic schroieg einen Moment und fuhr dann leise mit
unterdrückten Thränen fort ; „Für mich ist der Herbst ge¬kommen , meine Lebcnssonne ist untergegangen ; für die
Liebe ist' S für mich zu spät !"

Nachdenklich starrte er vor sich hin .
( Schluß folgt .)

Kirchliche Nachrichten.
— Aus dem Vatikan . Am verfloffenen Sonntag wurden

die achtzig Abgeordneten deS Vereines derfran -
zösischcn Jugend vom Kardinal Malhicu dem Heiligen
Vater vorgestcllt . Der Heilige Vater , der sich einer aus¬
gezeichneten Gesundheit erfreut , erwiderte einige Worte , um
seiner Freude darüber Ausdruck zu geben , daß er diese
Jugend vor sich sehe , und bemerkte , daß er der VercrnSfahne ,
die er schon 1891 gesegnet , mit aufrichtiger Freude abermal »
den Segen spende . Hierauf ließ er durch den Maestro di
Camera Msgr . Bisleki das AntwortSbreve auf die früher
schon übersendete Adresse deS Vereines verlesen . Darin heißt
eS : „ Nichts ist schöner , namentlich in unserer Zeit , nichts
Unserem Herzen angenehmer alS zu sehen , wie vornehme
junge Leute offen ihre Religion und eine kindliche Anhäng¬
lichkeit an den Heiligen Stuhl bekennen . Sie zeigen damit ,
daß sie sich des Evangeliums nivt schämen . Dieses Beispiel
deS christlichen StarkiinitheS , gegeben von einer Jugend , gegen
welche die Gegner deS Glaubens in perfider Weise ihre
Schlingen richten , ist dazu angethan , die Bewunderung Aller
auf sich zu ziehen und zur mehrfachen Nachahmung derselben
anznrcgcn . AuS diesem Grunde haben Wir dem katholischen
Jüngliugsverein Frankreichs stets ein besonderes Wohlwollen
entgegengebracht ."

— Kapitels < Konferenz Metzkirch . Bei der Konferenz deS
Kapitels Meßkirch am 6 . Oktober wurden Herr Stadt¬
pfarrer Brand Huber von Meßkirch und Herr Pfarrer
Vogt von Sentenhart zu Dcfiuitoren und Herr Pfarrer
Römer von Hendorf zum Kapitclsjekretär einstimmig per
Akklamation gewählt .

Theater, Kauzerte , Äuitu und Msjenschast.
Karlsruhe , 10. Oktober.

v . 8t . Grotzh . Hvftheater . Lubliner ' s an und für
ich nicht sehr gehaltvolles , aber durch witzigen Dialog
pointirtes Lustspiel „Da8 fünfte Rad " unterhielt daS
Publikum recht gut und das Letztere , von dem ausge¬
zeichneten Spiel der Damen A l w i u e M ü l l e r , K a ch e l -
Bender und Podeckrcl , sowie der Herren Reiff ,
Herz und Höcker animirt , spendete den Darstellern
lebhaften Beifall . Auch die Nebenrollen waren in den
Händen der Herren Kemps und Benedikt nnd des
Fräulein Genier gut aufgehoben , cs war ein Ensemble
wie aus einem Gusse .

v . 8t . Das im Museumssaale stattgchabte Concert
von Herrn Miquel Capllonch aus Berlin war nur
mäßig besucht . Der .Künstler bot , wie unser Stellver¬
treter berichtet , als Klavierspieler insbesondere in Bezug
auf Technik und Akuratesse höchst aiierkcnnenswerthcS ;
dem Spiele habe jedoch die Seele , die Empfindung ge¬
fehlt nnd deßhalb habe cs keinen tieferen Eindruck er¬
zielt . Was seine Kompositionen betrifft , so stimmt
Referent dieses mit der witzigen Zuschrift eines Lesers
unseres BlatteS überein , der mit Bezug auf den Spanier
schrieb : „Ich versprach Dir einmal spanisch zu kommen .

"

Unser Stellvertreter meint , dieser Leser habe recht, wenn
er sage , „ daß ein Spanier keine deutschen Lieder
komponircu kann , weil er den Geist einer deutschen
Dichtung nicht so versteht nnd auf sich cinwirken lassen
kann , um demselben musikalisch die richtige
Stimmung zu geben ; zwar zeige sich ein respek¬
tables Können in diesen Arbeiten aber Text und
Musik dieser Lieder deckten sich nicht im Geiste der
Dichtung ; auch als Klavierbegleiter entwickelte
der Gast Gewandtheit und Routine , ohne sich jedoch
immer an die Grundbedingung der Harmonie
zwischen Sängerin und Begleitung zu hatten ,



läge gegeben hätte durch eine rechtsphiloiophttche Be¬
gründung des Minimallohnes , wie sie von der christlichen
Zocialphilosophie entwickelt wird.

Deutschland»
Berlin , 7 . Oktober.

cm Die Waarcnhäuser lassen sich durch die
preußische Waarenhausstener nicht im Mindesten impo-
niren . In Breslau ist dieser Tage ein neues, großes
Waarenhaus, das sechste seiner Art in dieser Stadt,
errichtet worden . Aus diesem Anlaß schreibt die „Schles.
Zeitung : „Die Hoffnungen de? Handels - und gewerbe¬
treibenden Mittelstandes , daß das Gesetz wenigstens das
weitere Anwachsen dieser ihm nachtheiligen Konkurrenz
verhindern werde, erweisen sich immer niehr als ver¬
fehlt." Wir haben von diesem Gesetz nie viel er¬
wartet . Viel befferistdie bayerische Umsatzsteuer,
die freilich gut und zwar auch noch erheblich verschärft
werden dürfte.

Frankfurt a. M., 9 . Okt. In der heutigen Sitz¬
ung des Internationalen Kongresses
zur Bekämpfung des Mädchenhan¬
del s , in der Saburow-Petersburg den Vorsitz führte ,
dankte Pfarrer Burckhardt-Berlin in seinen Ausführ¬
ungen über die Aufgaben der Nationalkomitees der
deutschen Regierung für die warme Unterstützung des
deutschen Nationalkomitees und stellte folgende An¬
träge : 1 . Der Kongreß empfiehlt jedem National¬
komitee, zwei Komitees zu bilden, mit der Regierung
sowie größeren interessirten Vereinen des Landes in
Verbindung zu treten und in jedem Jahre eine Natio¬
nalkonferenz zu veranstalten ; 2 . der Kongreß be¬
schließt die Bildung eines möglichst central gelegenen
Arbeits- oder Jnforniationsbureaus, das in engster
Fühlung mit dem leitenden Komitee in London steht ;
3 . der Kongreß beantragt , daß das leitende Komitee
in den Ländern , in denen Nationalkomitees noch
nicht bestehen, solche baldigst in 's Leben rufe . Wo die
Bildung eines eigenen Nationalkomitees nicht an¬
gängig ist, sind Kommissionen zu bilden, bezw . Ver¬
trauenspersonen zu gewinnen und diesen Verbind¬
ungen mit den europäischen Gesandten oder Konsuln
zu verschaffen .

München » 8. Oktober . Treffende Kritik am
Liberalismus Übt der protestantische „Freimund " in
Nr. 37, wenn er schreibt ; „Im letzten Landtag gefiel sich
der Liberalismus darin , als Verfechter der protestan-
iischcn Interessen sich aufzuspielen, um das protestan¬
tische Volk wieder als Vorspann fest an seinen
Wagen zu ketten, zunial bei Wahlen . Aber der liberale
Pferdefuß kam sehr deutlich zum Vorschein , als man bei
der Berathung des Schulbedarfsgesetzcs auf die Misch¬
schule kam . Für dieses sein Schoßkind war der Libe¬
ralismus Feuer und Flammen . Einer von den „ Auch-
Protestanten "

(Caffelmann-Bayreuth ) , der als städiischer
Bürgermeister neue Mischschulen durchdrückte , griff den
Präsidenten des w . Oberkonsistoriums mit stechender Advo-
katenberedtsanikeit an, weil er wagte , im Reichsrath für
die Konfessionsschule einzutrcten. Und dieser Kanimer-
cedncr wurde in den kirchlichen Blättern gelobt als Ver-
rheidiger der evangelischen Sache . Es wäre wahrhaftig
nichts verkehrter , als wenn sich die christlich-konscr-
oativen Kreise vor lauter Rom angst dem Libera¬
lismus in die Arme werfen wollten ! Wenn diese (die
ibcrale) Partei, die vorläufig abgcwirthschaftet hat ,
nieder zu Kräften käme , so ginge es unserer Kirche
chlimmer als jetzt unter dem Uebelwollen der Ultramon -

:anen, die das Innere der Kirche nicht verwüsten können .
"

Diese Worte sind nur zu wahr ; aber man hört sie aus
protestantischem Munde so selten .

Ausland .
Bern , 9. Okt. Der Bundesrath setzte die Volks¬

abstimmung über den Verfassungsartikel betr.
Unterstützung der öffentlichen Primarschule
durch den Bund auf den 23 . November fest .

Genf, 9 . Okt. Heute Vormittag 11 Uhr begann
der allgemeine A u s st a n d sich zu entwickeln .
An den Bauten ruht die Arbeit vollständig. Arbeiter,
die sich heute Vormittag zu den Arbeitsplätzen begeben
wollten, wurden von den Ausstandsposten angehalten.
Auch die Setzer feiern und nahmen vor den Druckereien
Aufstellung, während andere sich in 's Innere begaben ,
um noch Arbeitende zum Ausstand aufzufordern .
224 Gewerkschaftsvertrauensmänner beschlossen ge¬
stern Abend mit allen gegen vier Stimmen , bei 20
Stimmenthaltungen , den sofortigen Gesammtaus-
stand .

Wien, 9 . Okt . Die „Neue Freie Presse " meldet:
Die Negierung wird dem R e i ch s r a t h ein Gesetz
über die Erhöhung der Präsenz st ä r k e
unterbreiten, um die erforderlichen Mannschaften für
die neue Haubitzenbatterie zu beschaffen.

Paris , 8 . Okt . Wie er heißt, hat der Minister -
Präsident C o m b e s an die Präfekten der vom Berg-
arbeiter -Ausstand berührten Departements telegra -
phirt , alle ihnen im Nothfalle vorgeschriebenen mili¬
tärischen Maßnahmen zu treffen . Der Aufruf des
Nationalkomitees der Grubenarbeiter wendet sich an
die Grubenarbeiter des Auslandes und fordert sie
zur Unterstützung auf ; ferner an die Soldaten, in¬
dem er an die Haltung des Oberstleutnants de St .-
Remy erinnert . (Es ist noch gar nicht lange her, als
die französische Regierung ihre Soldaten gegen wehr¬
lose Frauen aussandte, die von den friedlichsten Ge¬
sinnungen erfüllt waren . Jetzt, wo es gilt , eine wirk¬
liche Empörung niederzuhalten, wird das Militär
wahrscheinlich nicht so leichtes Spiel haben. ) — Neben
dem Ausstand betreiben die Socialisten auch eifrig
den K u l t u r k a m P f . Sie haben zwei Artikel des
Strafgesetzes aufgespürt, um Bischöfe wegen ihrer
Hirtenbriefe bestrafen zu können . Der Artikel 204
verhängt Verbannung über Kultusdiener , welche in
„ irgend einer Schrift die Handlungen der Regierung
angreifen (critiqner ) .

" Artikel 205 verhängt Ge¬
fängnis; über den Urheber eines Hirtenbriefes , der
zum Ungehorsam auffordert .

Paris , 8. Okt. Am 5 . Oktober waren in Marvejols
( Dep . Lozörc ) 3600 Männer versammelt, um einstimmig
E o m b e s ihr Mißtrauen zu bekunden . — In Aurav
hat eine Versammlung von 10,000 Personen Ein-
spnich erhoben gegen die Ausschließung der bretoniscken
Sprache aus Schule und Religionsunterricht . Die
Blätter haben übrigens nur von einem Zeugen (in
Sachen der Schulschließungen) berichtet , welcher zu Brest
eines Dolmetschers bedurfte, da er nicht Französisch ver¬
stand. — Der Präfekt von Bayonne mußte auf die
Verweltlichung der Schule zu Saint Pierre d 'Jrube ver¬
zichten . Das Haus und eine Stiftung sind nur unter
der Bedingung geschenkt worden, daß die Schule von
den Kreuzschwcstern geleitet werde. — In der Gemeinde
Chambord ist die Vertreibung der Schwestern
kaum möglich . Die Gemeinde befindet sich auf dem
durch eine 35 Kilometer lange Mauer eingcfriedigten
Gut Chambord , jetzt dem Herzog von Parma gehörig.
Kirche , Schulhaus, alle Gebäude gehören dem Herzog,
alle Einwohner , vom Maire bis zum Tagelöhner , sind
seine Pächter , Arbeiter, Angestellten . Es wäre unmög¬
lich, ein Hans für eine andere Schule zu erlanacn .

Paris , 9 . Okt . Der „ Gaulois " veröffentlicht
schon jetzt eine Erklärung , die der gesammte Episkopat
Frankreichs dem Senat und der Kammer in Hinblick
auf die bevorstehende Prüfung der Ordensgesuche zu¬
stellen wird . Die Erklärung enthält eine Vertheidig-
ung des Ordenswesens überhaupt und des Rechts der
Orden , in Frankreich Niederlassungen zu gründen :
im Weiteren weist die Erklärung auf die Gefahren
hin, welche der gegenwärtige Kampf der Regierung
gegen kirchliche Institutionen mit sich bringt .

Madrid , 9 . Okt . Der König wird heute ein
Dekret unterzeichnen , durch welches das Parla¬
ment wieder einberufen wird . Die Kammern sollen
bis Mitte Dezember tagen und sich u . A . mit folgenden
Gegenständen befassen : kirchliche Fragen , Gesetz betr.
die Stadtverwaltungen , Wahlreform und Arbeits¬
verträge .

New -Uork, 9 . Okt . Der Präsident des Gruben¬
arbeiterverbandes Mitchell machte gestern bekannt ,
daß 260 Vereinigungen einstimmig beschlossen haben,
die Arbeit nicht wieder aufzunehmen. Es bleiben nur
noch etwa 40 bis 50 zurück, die sich noch nicht erklärt
haben. Die meisten Beschlüsse sprechen Mitchell Ver¬
trauen und Billigung aus, machen dagegen dem Gou¬
verneur von Pennsylvanien Vorwürfe, weil er die
Truppen einberufen hat.

Washington , 8 . Okt. Präsident Roofevelt hat
beschlossen, den Sekretär der amerikanischen Botschaft in
London, Henry White , zum Botschafter in Rom
an Stelle des znrücktretenden G . von Lengerke
Meyer zu ernennen und dem Sekretär Jackson von
der amerikanischen Botschaft in Berlin den
Rang eines bevollniächtigten Ministers zu verleihen.

Port - au -Prince , 9 . Okt . Die provisorische Re¬
gierung hat über Gonaives und S t . M a r c eine
neue Blockade erklärt, die am 12 . d . M . 6 Uhr
früh beginnen soll.

Prätöria (Südafrika) , 9 . Okt. Die „ Amtszeitung"
enthält den nach 14 Tagen in Kraft tretenden durch¬
gesehenen Zolltarif von Transvaal . Die
Zölle auf Maschinen und Baustoffe, Metalle und land -
toirthschaftliche Maschinen werden aufgehoben. Der
bisherige Zoll auf Dynamit ist unverändert gelassen ;
eine anderweite Regelung dieses Zolles soll aber so¬
bald wie möglich in Angriff genommen werden. Die
Zölle einschließlich der Spezialzölle für Futtermittel ,
Flaschen , Cement, Kohlen, Mineralwasser, Druck¬
sachen , Schrot und Schwefelsäure werden abgeschafft .

Die Zölle auf Wein und Spirituosen werden erhöht,
derjenige für Parfümerien auf 14 Pfund Sterling ,
Liköre auf 16 Schilling , für andere Spirituosen auf
14 Schilling die Gallone. Der Zoll für Cigarren
wird von 16 Schilling das Hundert auf 6 Schilling
für das Pfund, der Zoll auf Cigarretten von 15 Schil¬
ling das Mille auf 4 Schilling das Pfund herab¬
gesetzt . _
General - Versammlung der Görres -

Geseüschaft.
Breslau , 7 . Okt.

In der heute Nachmittag unter dem Vorsitz des
Justizraths Dr . P o r s ch stattgehabten Sitzung der
SektionfürRechts - undSocialwissen -
s ch a f t hielt Reichsgerichtsrath Dr . Spahn einen
sehr beachtenswerthen, von der Sektion mit lebhaftem
Interesse verfolgten Vortrag über die Schaffung
eines neuen einheitlichen bürgerlichen
Rechtes für das Deutsche Reich aus der vollen
Kenntniß der in Betracht kommenden Verhältnisse
und Persönlichkeiten heraus . Der Vortrag gestaltete
sich zu einer von vollster Sachkunde getragenen Apo¬
logie des Bürgerlichen Gesetzbuches.

Justizrath Dr . Jul . Bachem , der Redakteur der
zweiten Auflage des S t a a t s l e x i k o n s der
Görresgesellschaft , erstattete alsdann einen Bericht
über den Fortgang der Arbeiten an diesem wichtigen
Unternehmen der Gesellschaft, dem wir Folgendes
entnehmen:

Die Veranstaltung der zweiten Auflage des Staats¬
lexikons ist auf der Generalversammlung zu Ravens¬
burg ( 16 . Aug. 1899) beschlossen worden. Bis heute
sind die drei ersten Bände und die beiden ersten Hefte
der zweiten Ausgabe möglichst rasch der Vollendung
entgegenzuführen, einmal im Interesse des Werkes
selbst, dann auch um ' die nicht unbeträchtlichen finan¬
ziellen Opfer , welche das Unternehmen der Görres¬
gesellschaft auferlegt , herabzumindern . Wie in dem
Vorwort zur zweiten Auflage gesagt wurde, ist diese
Auflage nicht lediglich Neuausgabe , sondern in weitem
Umfange Neubearbeitung . Selbstverständlich sind
alle Artikel ergänzt und der unmittelbaren Gegenwart
angepaßt worden ; manche Artikel der ersten Auflage
wurden von neuen Mitarbeitern völlig umgestaltet ;
eine größere Anzahl Artikel wurden neu ausgenom¬
men . Möglichste Knappheit der Artikel war und ist
geboten . Gemäß vertraglicher Abmachung mit der
Herder' schen Verlagshandlung darf der Umfang der
zweiten Auflage denjenigen der ersten Auflage nicht
übersteigen . Da nun in die zweite Auflage zahlreiche
neue Artikel ausgenommen werden müssen , so ergibt
sich die Notwendigkeit einer Kürzung der Artikel der
ersten Auflage, welche eine solche zulassen , und deren
sind nicht wenige . Während die Bände der ersten
Auflage verschiedenen Umfang hatten , dürfte es ge¬
lingen, die fünf Bände bei der zweiten Auflage im
Umfang völlig gleichmäßig herzustellen . Besondere
Schwierigkeiten bieten die kirchenrechtlichen und
kirchenpolitischen Artikel. Wiederholt und nicht
imnier mit Unrecht sind aus einzelnen Artikeln der
ersten Auflage Angriffe auf die deutschen Katholiken
und die kirchenpolitischen Bestrebungen der Centrums -
fraktiou hergeleitet worden. Me Redaktion hat deß-
halb wiederholt auf den von der Sektion für Rechts¬
und Socialwissenschaft gebilligten Passus des Vor¬
berichts zur zweiten Auflage verwiesen , wonach bei
strenger Jnnehaltung des katholischen Standpunktes
in einzelnen neuzeitliche staatliche Verhältnisse behan¬
delnden Artikeln den Bedürfnissen der Gegenwart in
höherem Maße Rechnung zu tragen , zwischen den
katholischen Prinzipien und deren Anwendung auf die
Gegenwart , zwischen feststehenden Lehren der Kirche
und mehr oder minder autoritativen Schulmeinungen
genauer zu unterscheiden ist. Die Kritik hat auch der
zweiten Auflage des Staatslexikons viel Aufmerk¬
samkeit zugewendet , am meisten , wie hervorgehoben
werden muß , die Kritik in akatholischen wissenschaft¬
lichen und auch politischen Kreisen . Im Allgemeinen
hat das Werk mit Bezug auf seine wissenschaftliche
Gesammthaltung auch dort viel Anerkennung ge¬
funden.

Redner bat , etwaige Wünsche bezüglich der noch
ausstehenden beiden letzten Bände des Staatslexikons
zu äußern . Aus der Sektionssitzung heraus erfolgte
eine bezügliche Verlautbarung nicht . Der Vor -
sitzende würdigte in Anknüpfung an den Vortrag
die Bedeutung des Staatslexikons und stellte die In¬
angriffnahme weiterer größerer Arbeiten der Sektion
für Rechts - und Socialwissenschaft in Aussicht , dabei
insbesondere auf die Ausgestaltung des Archivs für
Kirchenrecht hinweisend .

Den dritten Vortrag in der Sektionssitzung hielt

Herr Professor Dr . D i t t r i ch (Braunsberg) übel
die Bulle Ile salute animarmn , insbesondere o >«
Frage der geistlichen Gerichtsbarkeit, wobei er n»'
mentlich die Korrespondenz zwischen dem Kölner Ei?
bischof Grafen Spiegel zum Lesenberg und dcn>
Exekutor der Bulle, dem Fürstbischof von ErmlaN«
sowie dem preußischen Kommissar Geheimrath
Schmedding und dem Fürstbischof von Ermlano,
Prinzen Joseph von Hohenzollern, in Betracht zog-
Auch dieser Vortrag fand den lebhaften Beifall der
Sektion .

Gleichzeitig mit der Sektion für Rechts - und Social'
Wissenschaft tagte unter dem Vorsitze des Prof .,

2 *.
Grauert (München ) die h i st o r i f ch e Sektion -

N Karlsruhe , 10 . Okt. Nach dem gestrigen Berusi
der „Bad . Landcsztg .

" über die Versammlung du
EvangelischenBundes in H a g en scheint dieser „Friedens '
bund seiner eigenen Macht nicht viel zuzntrauen ; den«
die „ erhebende " Festlichkeit (Hetze gegen Rom ) schloß w«
den : Luthcrliede : „Mit nns ' rer Macht ist Nicht'
gethan "

. Diese Erkemllniß ist zwar für die Bundes '
trüber recht heilsam ; ob aber die Waffen , deren fic _

P
im Kampfe gegen Rom zu bedienen pflegen , geeignet sin«
ihre „Macht " zu stärken , möckuen wir sehr bezweifeln .

o , Aus dem Kapitel Meßkirch, 8 . Okl . Gelege »!'
lich der Pastoralkonfcreuz am 6 . d . M . wurde auch »*«
allgemeiner Entrüstung über die widerwärtige JusoleÄ
gesprochen , mit welcher den katholischen Pfarrämtern ««
„ Wartburg"

(Nr. 26) zngesendct wurde. Der Kapitell'
sckrctür wurde beauftragt , ini Namen sämmtlichcr Gm'
lichen des Dekanats an den llcbcrscndcr Folgendes N
schreiben : „Sämuitliche Priester des Dekanats Meßkir?
sehen die Ueberstndung der „Wartburg" (Nr. 26 ) P
eine schwere Beleidigung an . Es gibt für die ctjitiw
Ungcnirthcit , womit Sic diesen offenen Brief des Apostat
Bourrier katholischen Geistlichen anfdrüngcn, keinen p ««'
lamentarischen Ausdruck. Sie verbitten sich für alle Z«'
fHilft eine derartige, den gewöhnlichsten Begriffen »«*
Anstand hohnsprechcnde Zudringlichkeit und damit f
Zusendung Ihrer „Wartburg" .

Aus Badc », 9 . Okt. Der „Straßb . Post " wiv
geschrieben : Die Meldung der „ Konst . Ztg.

" von ci»<*
bedenklichen Erkrankung des Landgcricbtsprüsidcnlk '
Dr . Fieser , der sich einer schweren Operation untck
ziehen wolle, ist unrichtig. Herr Fieser ist allerLE
unwohl und seit Kurzem wegen eines örtliche » Leides
genöthigt, das Zimmer zu hüten , wird aber in BäA
seinem Beruf wieder obliegen können , ohne vor »^
„einer schweren Operation "

sich unterziehen zu müsst«
o- Aus dem Schwabenland , 8 . Oktober.

den katholischen Ceistlicben . die einen ähnlichen Angw
auf den konfessionellen Frieden den Protestanten geg^
über wagen würden, wie die Herren der „Wartburg
den Katholiken gegenüber sich crdreistcn. Welch ' «!*
Wuthgehcul ginge gegen sie los ! Wie ? Wenn sie ?
einer Zeitschrift alle die „ seinen " Ausdrücke und Schürft

'
warte Luthcr 's, wie sie Pistorius s. Z. aus den Wem«
Luther 's mit genauer Angabe der Quellen zusamnic^
stellte, veröffentlichen und an die protestantischen Pfa«?
ämter und Familien schicken und die entsprechenden Nu»
amvcndungen rnachcn würden ! Wenn sie in populäw
Schreibweise die Widersprüche Luther 's mit sich stw

"
und der verschiedenen sog . Reformatoren unter einan««?
das Widersinnige in manchen Lehren derselben , W
Unzahl von Sekten, die sich seit Luther bildeten, dck
Unglauben so vieler protestantischer Theologen bezüglm
der Trinität, der Wunder , der Auferstehung, der (M '
heit Christi n . s. w . schildern wollte» ! Wenn sie zeigte «
daß nur die katholische Kirche durch alle Jahrhundcr »
die wahre christliche Lehre rein und unverfälscht erbatst«
hat ! Wenn sie eine Fluth von Traktätchen mit dic^
Nachweisen in protestantische Orte und Familien Mjv
gehen ließen und an das Wort, das man unseremJr
rühmten Feldherr » Moltkc in den Mund legt, Ä
alle müssen wieder katholisch werden, um wahre Chril^
zu sein"

, erinnern und ihnen sagen würden : Wollt »
nicht , daß die menschliche Gesellschaft durch die f«?
moderne Wissenschaft allmalig ins Heidcnthum zur»«
sinke, dann niüßt ihr dem Beispiele vieler vortrcfflisttst
Konvertiten alter und neuer Zeit folgen und cuch,A
allein wahren katholischen Kirche zuwenden! Wie w>>«?
ein solches Vorgehen von k«,bolischcr Seite gegen «
protestantische Bevölkerung aufgefaßt werden?
man den Protestanten gegenüber sich erlaubte, was ««
„Los von Rom "- Männer und diese „Wartburg"

?2
Katholiken gegenüber sich herausnchmen, würde E
alles in die Welt hinansrufen ; „ Welch ' ein fri»«1'
Angriff gegen den konfessionellen Frieden !" s

(Wir möchten zu diese« Ausführungen bemerken ,
uns Katholiken eben schließlich doch nichts anderes ü -'^

d . h . dem Vortragenden entsprechend zu folgen. Frau
A . Vierordt - Helbing , der Sängerin des Abends,
wird ein volles Lob gespendet , klardcntende Aussprache,
gediegene Schule, und geistig belebter Vortrag waren die
markanten Vorzüge ihres Gesanges, es macht uns immer
ein Vergnügen , der gediegenen Sängerin im Konzert¬
saale zu begegnen . Auch der Sänger , Herr Rost aus
Köln , erwarb sich Beifall , sein ausgiebiger Bariton sei
insbesondere in der Mittellage von guten, Klange ; be¬
züglich der Auffassung einzelner Lieder könnne man je¬
doch anderer Ansicht sein, wie er ; das bekannte: „Zelte,
Kosten, Werdarufcr, Lust'ge Nacht am Donaunfer " von
Löwe , habe , so meint unser Berichterstatter , der dichte¬
rischen Absicht im Vortrage nicht ganz entsprochen .

* *

— Von Hochschule». Zum Würzburger Univer¬
sitätskonflikte meldet die „Neue bayerische Landcszeitung"
.ms München : „Die Ernennung des außerordentlichen
Professors für Geschichte , Dr . Chroust , zum ordent¬
lichen Professor steht unmittelbar bevor. Aus sicherster
Quelle erfahre ich , daß der Prinz-Regent das Auftreten
des Würzburger Senats gegen den Kollegen Ehronst
übel ausgenommen hat ." Da hätten also die Würzburger
Zehn eine zweite große Nase zu erwarten . — Während
nach einem Senatsbeschlusse die Wiener akademischen
Behörden angewiesen wurden , nur solche Dokumente
sZeugnisse , Bescheinigungen, Quittungenrc.) anzunehemen
ünd zn signiren, die in deutscher oder lateinischerSprache
oerfaßt, oder aber , wenn in einer anderen Sprache ge¬
schrieben, mit einer amtlichen oder von einen , Professor
der Wiener Universität beglaubigten deutschen Uebersetzung
versehen waren , kündigt der derzeitige Rektor Hofrath
Professor Tr . Gussenbauer mittelst Anschlagzettels
m , daß im Sinne eines neueren Beschlusses des akade-
nischen Senates Eingaben an die akademischen Behörden

deutscher Sprache zulässig sind. — Der
Professor f„r interne Mcdicin an der Grazer Univer-
süat, Dr. Friedrich Kraus , hat die Berufung nach

Berlin als Nachfolger des Professors Karl Geb¬
hardt angenommen. Professor Kraus wird seine Vor¬
lesungen in Berlin schon in, Wintersemester beginnen. —
Der Germanist a. o . Professor Dr. Wunderlich an
der Heidelberger Universität hat einen Ruf nach
Berlin als Bibliothekar an die kgl . Bibliothek erhalten,
dem er Folge zn leisten gedenkt . — Der a . o . Professor
der Mathematik , Hensel in Berlin , wurde an Stelle
Schottky's als o . Professor an die Marburg er Uni¬
versität berufen. — Professor Dr. Errler in Königs¬
berg hat , wie der „Germania " gemeldet wird , einen
Ruf an die Universität Münster für das Fach der
mittelalterlichen Geschichte erhalten und angenommen. —
Der Professor der politischen Oekonomie und Statistik
an der Universität Christiania , Dr. T. Aschehoug ,
feierte am 5 . Oktober das Jubiläum seiner fünfzigjäh¬
rigen akademischen Wirksamkeit.

— Die Studienreise der hessischen Medicinalbeamten
wird in diesem Jahre 13 hessische Medicinalbeamte unter
Führung von Geheimer Medicinalrath Professor Dr .
Gaffky zu Gießen nach Berlin führen und beginnt am
5 . Oktober. Im vorigen Jahre wurde eine solche
Studienreise nach Hamburg unter Betheiligung von zehn
Medicinalbeamten zur Besichtigung der dorttgen groß¬
artigen hygienischen Anlagen und Einrichtungen ausge¬
führt . Wie auch gelegentlich der vor Kurzem in München
ftattgehabten Versammlung des deutschen Medicinal -
beamtenvereins rühmend hervorgehoben wurde, nimmt
in der Fürsorge für die Fortbildung der Medicinal¬
beamten des Hessenland unter den deutschen Bundesstaaten
eine ganz hervorragende Stelle ein .— Von der Düsseldorfer Ausstellung . Der Arbeits -
Ausschuß der Ausstellungsleitnng hielt unter Vorsitz des
Oberbürgernieisters Haumann eine Sitzung ab . Es wurde
beschlossen, die Preisvertheilung im Anschluß an die am
20 . Oktober stattfindende Schlußfsier vorzunehmen. An
diesem Tage soll auch die Bekanntgabe der Verleihung
von Staatsauszeichnungen erfolgen. Die Gesammtein-

nahmen der Ausstellung vom 1 . Mai bis 5 . Oktober be¬
trugen an Eintrfttsgeldern 2,471,690 .50 Mark. In dem
g -nannten Zeitraum ist die Ausstellung im Ganzen von
2,864,890 Personen besucht worden. 18,132 zahlende
Personen haben die Ausstellung seit 1 . Mai durch¬
schnittlich täglich besucht , und dafür durchschnittlich
15,643 Mark für Eintrittskarten bezahlt. Ein Defizit ist
nicht zu erwarten , doch wurde der im Publikum ver¬
breitete Glaube an einen großen Ueberschuß , den die Gc-
schäftsleitung erzielen werde , als unrichtig bezeichnet.
Noch in diesem Jahre soll ein Ausstellungswerk heraus¬
gegeben werden. Zu der Schlußfeier am 20 . Oktober
haben bereits mehrere Minister ihr Erscheinen zugesagt. .

— Die Häuser der Alighieri. Wie aus Florenz
berichtet wird, hat der dortige Gemeinderath beschlossen,
die Häuser der Familie Alighieri , in deren einem der
Dichter der „Göttlichen Komödie" geboren und erzogenwar, wieder anzukaufen und restauriren zu lassen . Be¬
reits in den Jahren 1862 bis 1868 gehörten schon ein¬
mal diese Häuser der Stadt, aber als 1868 Florenz
Schulden halber in argen finanziellen Schwierigkeiten
war, wurden diese historischen Bauten einigen Gläubigern
verpfändet, die den Besitz an den Meistbietenden ver¬
steigerten . Einer der neuen Besitzer ließ das von ihm
erstandene Haus umbauen . Sodann versah er es mit
der Inschrift : „In qneska easa degli Alighieri nacque
il divino poeta “

. (In diesem Hanse der Alighieri wurde
der göttliche Poet geboren), und dieses niodernisirte Ge¬
bäude wurde nun gemeinhin als Lautes Geburtshaus
bezeichnet . Auf Grund der vorhandenen Urkunden, die
bis zum Jahre 1189 zurückreichen, sind bereits die Pläne
zur Restauration des Dantehauscs ausgearbeitct worden.
Die Baulichkeiten werden dasselbe Aussehen erhalten, wie
zur Zeit Dantes.

— Todesfülle . In der KünstlerkolonieNeu - Pa sing
bei München starb der Genremaler Karl Naumann .
Er war 1827 in Königsberg i. P . geboren und seit
1851 in München thätig. Seine zahlreichenSchöpfungen

meist heiteren Inhaltes waren einst, in zahlrE
Reproduktionen weit verbreitet, sehr beliebt. —
Wien erschoß sich der Opercttentenor des dortig
Apollo-Theaters, Albert Santo ne ff , weil ihm ^
blindung drohte. S

— Vom Theater . Maeterlinck ' s Schcmlk̂

Lit . Gesellschaft in Hamburg am 26 . d . im dorbH
Schauspielhause anfgeführt . — Gerhart Hauptma " ^
neue Dichtung „Der arme Heinrich " wird fl>
ersten Tagen des Dezember gleichzeüig auf den
des Deutschen Theaters in Berlin und des Hosb'A
theaters in Wien erscheinen . Ter Dichter undDi »«^
Schlenthcr waren in dielen Tagen in Berlin und jj
mit Direktor Brahm die gleichzeitige AufführunS £
Berlin und Wien vereinbart . — „ Das war ich "

- . , .,,
von Richard Batca geschickt zum Opcrntext verarl'«! ^
reizende Dorfidylle , zn der Leo Blech , der Kapelli»«"̂
des Prager deutschen Landestheatcrs , die Musi« L
schrieben hat , erlebte in der Dresdener Hofoper
Uraufführung und hatte schönen Erfolg . — »
Wienerinnen "

, das neue Lustspiel von
Bahr , geht Mitte dieses Monats im BerlU ^
Theater in Scene . — „So leben wir "

, das
Leon Leipziger ' s , wurde vom Deutschen Volkslhe ^
in Wien zur Aufführung angenommen. Mit
Annahme hat sich das Werk die 100 . Bühne erobcu-

— Verschiedenes. Das Münchener D « « « '
komite gibt bekannt, daß die Absicht, einen silb « ^
Kranz an Zola ' s Grab niederzulegeu,
mangelnder Betheiligungaufgcgcbcn
ist. — Marconi beabsichtigt , am 20 . Okiober mit p
italienischen Kreuzer „Alberti "

, der von Spcz»m^ r^
Plymouth erwartet wird , nach seiner neuen dralU
Tclegraphenstation in der Eisbai in Kanada
fahren . In letzter Zeit soll er in Bonrncmouth



als zu den Waffen zu greifen, die hier angeführt
fc tT ,

r haben dabei von vornherein die Versicherung,°ag es die Waffen der Wahrheit sind im Gegensatz zu
lenen unserer Gegner. D . R .)

^ Personalnachrichten .
Ministerium der Justiz , des Kultus und

„ „ Unterrichts ,
trfefct wurden die Aktuare : Wilh. Rimmler

oelm Amtsgericht WieSloch zu jenem in Heidelberg , Wilhelm
k beim Amtsgericht Stockach zum Landgericht Karlsruhe,

Weih beim Landgericht Karlsruhe zum Amts -
gcricht daselbst.
^ Zugewiesen wurden die Aktuare : Ferdinand« ppel dem Amtsgericht Stockach, Friedrich Holzer dem

Karlsruh ^ PH 'Upp Wagner dem AmtSgencht

angestellt wurde : Christian DitteS ,
ktim LandeSgefängnißFreiburg.

Ci >. iI ^ -̂ " nstalterSauSzeichnungfür 12jährige
e wurde verliehen an : Anton Ehr -

" n , Aufseher beim LandeSgefängniß Freiburg,
m, . . Großh . Ministerium deS Innern .

^ Mit dem Dienst eines Schutzmanns beim Amt
uheim wurden betraut : _

ft« „
otti ncb Breunig von Eßfeld, Georg Noe von Kon-

M Kaspar Dürr von Ansbach , Franz Deutsch von
- Jäbtun, Johann Schmidt von Kaiserslautern, Otto
^ »iwarz von Ludwigshafen a . Nh ., Emil Röder von

Reinhold Orlamündcr von Thimmendorf, Max
von Metz , Friedrich Hanle von Stuttgarr , Alfred

von Mailcs , Hermann Hannig von Mittel-Peillau,
r,s Hllbel von Heidelberg , Friedrich K ei per von

oenbach , Philipp Herrmann von Osterburken , Julius
nt,. *Le * m a n 1: von Reichenau , August Loche rer von

yrenstctten, Richard Kunze von Klingen , Wilhelm Witt -
«. ? " 11 von Heidelberg , Max Schanzenbach von Oden -
1 vnd Franz Witte von Mannheim.

re Grotzh . bad . Staatseisenbahnen ,
vtlassen : Josef Eisen Hauer in Rinschheim (Amt

»,! ? ?n) und Adam Seifert von Helmstadt , beide zuletzt
-weichenwärierablöscr in Mannheim.
<> •„

urCP-,
®ntfd)ltcfeuitfi Grotzh . Steuerdirektion wurden die

MnanzaMcnten Johann Gärtner beim Finanzamt
®arlt Ganter beim Finanzamt Thiengen als

-ouchhulter ebenda etatmäßig angestellt .

Meine badbche Chronik .
Mannhcinr , 9 Ott In einer Versammlung des Cen -trumSvereins wurde das Wahlergebnis! der xtveiten

WSHIcrklasse vom stellvertretenden Vorsitzenden
^

HerrnAmtsgertchtsdirettor Gietzler besprochen. Er hob folgen¬des hervor : In der Wahlvorbereitung und Organisation
haben wir es an nichts fehlen lassen ; dagegen hat die Wahl-
betheillgung auf gegnerischer Seite die unselige überboten.Das ist eine ernste Lektion . Die Gründe der Mißstimmung ,oie sich gegen die drei vereinigten Parteien entladen har,
sinH wohl in der Hauptsache zwei : der allgemeine wirth-
schaftliche Niedergang ist zeitlich zusammengetroffcn mit
solchen städtischen Unternehmungen, die einen erhöhten
Aufwand bedingt haben, der entsprechend im Steuerfuh
zum Ausdruck kam. In diesen Ausgaben aber lediglich Be¬
willigungen seitens der drei bürgerlichen Parteien zu er¬
blicken, ist falsch und wird durch die offenkundigen That -
sachen fast aller Abstimmungen widerlegt. Endlich hat die
konfessionelle Hetze der radikalen Parteien gegen das Cen¬
trum zweifellos ihre Schuldigkeit gethan. Während wir
in Wirklichkeit nur unfern wohlerworbenen Besitzstand be -
ansvruchtcn , hat man es planmäßig so hinzustellen gewußt,
als befinde sich das Rathhaus in der Abhängigkeitdes Cen¬
trums . Wir können auf unsere bisherige streng sachliche
Mitarbeit in allen Fragen unseres städtischen Gemein¬
wesens mit Genugthuung Hinweisen . Von unserer Seite
ist nichts geschehen, um das Vorurtheil , als wolle oder
könne das Centrum in Mannhcinr eine „Herrschaft aus¬
üben" , nach irgeird einer Seite hin berechtigt erscheinen zu
lassen , llns kann der Wahlausfall auch nicht eine Stunde
entmnthigen. Wir werden weiter arbeite» an der Verwirk
lichung unserer Grundsätze im Dienste des Gemeinwohls.

Scidclbera 10. Okt . Eine erfreuliche Wandlung zum
Bessern macht sich in letzter Zeit in einigen Großbetrieben
bemerkbar . So hat z . B . das Pottlandcemcntwcrk Hei¬
delberg zu Leimen in Folge größerer Aufträge m letzter
Zeit viele neue Arbeiter eingestellt , so daß das Werk gegen¬
wärtig mehr als 800 Arbeiter beschäftigt . , .

•ft Pforzheim , 9 . Okt . Das 1 ' -- Jahre alte Kmt

eines hiesigen WirtheS hielt sich vorgestern ,n der: Küche
auf , wurde aus Versehen mit herßcr Fletsch brühe
überschüttet . TaS arnie Kmd erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß eS gestern Abend starb . .

X Neuburgweier , S . Okt . Soeben erhalten wir die
Nochrirtzi , daß Herr Haiiptlchrer Kohl hier , der allgemei -
beliebt und sehr geachtet, die Haupilehrcrsteüe rn Rhern au

sehr wichtige Experimente vollendet haben, und zwar
scheint es sich um die neuen „ Empfänger " zu handeln,
die ganz bedeutend besser ats das bisherige System
arbeiten sollen . Am 8. d . gelang es der amerikanische »
Transport-Gesellschaft , deren Dampfer „Minnehaha
bereits ani Montag von New-Uork cintreffen sollte un
sich im Nebel verirrt hatte, mit der englischen Marconi
Station in Chelmsford , Ivo sich die elektrischen Marcom -
Werke befinden , in Verbindung zu treten mit der Buic .
zur Auffindung des Dampfers behilflich zu scm. Dci
Versuchsstation in Chelmsford gelang tS > °u
„Miunchaha " aufzufinden , die mittelst drahtloser
Telegraphie mittheitte, das; sie außerhalb Gravesend läge
und warte, bis der Nebel geschwunden sei.

erhalten hat . Wir verlieren diesen Mann , der über 10 Jahre
hier in segensreicher Thätiakeit und zu großer Zufriedenheit
der hiesigen Einwohnerschaft seines Amtes gewaltet hat, sehr
ungern . Unsere besten Wünsche begleiten ihn auf seine neue
Stelle.

Freiburg , 9 . Oki . Beim Neubau der Friedrichsbrücke
wollten gestern mehrere Arbeiter einen etwa zwei Meter
hohen eisernen Pfeiler aufrichten . Dabei rutschte ein Arbeiter
ans , worauf der Pfeiler zu Boden fiel und dem gefallenen
Arbeiter einen Oberschenkelknochen zerschlug. — Herr Stadt¬
pfarrer HanSjakob hat zwei neue Kapläne erhalten , von
denen einer Riffel heißt . Ein Witzbold hat . nun be¬
hauptet, es sei dies der erste Riffel , den HanSjakob still-
chweigend von der Kirchenbehörde angenommen . — Mit
nesem Herbst haben vier Getreideabsatzgenossen -
ichasten des Oberlandes ihren Geschäftsbetrieb eröffnet,
das Kornhaus Stühlingen in Stühlingen , daL Gcircide -
lagerhaus Randen in Riedöschingen, daS KornhauS Klettgau
in Grießen und das Getrcidclagcrhans der Baar in
Hüfingen. Außer diesen besteht in Unterbaden bis jetzt noch
eine fünfte Genossenschaft in Schefflenz ; sie ist schon seit
vorigem Jabre in Betrieb.

Frciburg , 9 . Okt. Wie aus unterrichteten Kreisen
mitgetheilt wird, beabsichtigt die Kirchenbohörde die früher
dahier bestandene Or g ani st e ns ch u l e demnächst wie¬
der ins Leben zu rufen.

/ X Waldsnut , 9 . Okt . Dieser Tage wurden hier die
B oy ' schcn Eheleute verhaftet und dem Untersuchungs¬
richter zugeführt . Uebcr die Ursache der Verhaftung herrschen
verschiedene unkontrollirbare Gerüchte .

Konstanz , 9. Okt . Gestern Abend nach 11 Uhr ent¬
gleisten auf hiesigem Bahnhof bei der Schiveizer Güterhalle
drei Güterwagen . Ein mit Hopfen beladener Württem -
bergischer langer Wagen kam in vollständige Querstellung
zu stehen, ein ihm folgender badischer Wagen, schob sich
ertlich in den ersten ein und ein dritter Schweizerwagen
ist mit mehr oder weniger Beschädigungen vollständig ent¬
gleist . Der Bahnkörper wurde schlver beschädigt ; Personen¬
verletzungen kamen keine vor. Die Ursache der Entgleis¬
ung wird die Untersuchung ergeben. Viele emsige Hände
ind beschäftigt , mirtelst Krahnen die entgleisten Fahr¬

zeuge wieder in die richtige Stellung zu bringen.

( 1 Vom Rheinthal , 9 . Oktober . (Obstfegen ) . In
Weiach wurden einem Landwirth 3000 Franken für das
Tafelobst geboten ; der Mann ertheilte aber keinen Zuschlag ,
er hofft 4000 Franken zu lösen . In Leib statt soll ein
Landwirth gegen 400 Centner Acpsel und B,rnen ernten ,
macht ein Baargeld über 2000 Franken.

Lokales.
Karlsruhe , 10. Okt .

Aus dem Hofe . Die Großherzogin wohnte Mittwoch ,
Vormittags 10 Uhr in Karlsruhe der Vorfeier des o0,ahr,gen
Bestehens der Diakoniffenanst alt tm Anstaltsgebäude und
Nachmittags halb 2 Uhr der Hauptfner m der Stadt¬
kirche an.

Ihre Königliche Hoheit fand auch Gelegenheit , den
Generalsekretär deS FrauenvereinS Gehetinerath SachS zu
' einem goldenen Ehejubiläum persönlich zu beglückwünschen.

Gegen Abend trat Ihre Königliche Hoheit die Rückreise
nach Mainau an , wo die Ankunft NachtS gegen 12 Uhr
erfolgte .

4 Das 18 . Stiftungsfest der „ FidelitaS, " Verein
für katholische Kaufleutc und Beamten, wird in folgender

eise begangen werden : Am Samstag den 11 . Oktober
Abends 9 Uhr gemüthlicher Herrenabend im VereinS -
lokal. Am Sonntag den 12 . Oktober Vormittags 8 Uhr
FcstgotteSdicnst in der St . Vlncentiuskapcllc (Fest¬
predigt des hochw . Herrn Kaplan Waibel , EhrenpräscS
des Vereins) und Abends 7 1/» Uhr Familienabend mit
besonderem Programm und Tanznnterhaltung (Leitung:
Herr Tanzlehrer V 0 llrath ) im Konzertsaale des „ FriedrichS -
hofcs "

, Karlfriedrichstraße 28 . Wir wünschen recht guten
Verlauf und Erfolg deS Festes.

X Als Stadtpfarrntcßner an St . Peter und Paul
ernannte der Stiftiingsrath (unter 8 Bewerbern) Herrn
Älbcrt Kraft , welcher früher Jahre lang für die katho¬
lische Eemcinde deS StadllhcilS Mühlburg in selbstlosester
Weise Opfer an Zeit und Mühe gebracht hat . Der Er¬
wählte wird gewiß ein würdiger Nachfolger unseres unver¬
geßlichen Haug fein . Wir gratuliren.

$ Ju der KreiSversamuilung des Allgemeiueu
deutschen Buchhandluugs . ehtlfen -Verbandes wurde
dei-r Ewald Schneider - Karlsruhe zumVcrtrauenSmaiiii,
Rudolf Bautsch - Karlsr iihc zum stellvertretenden Ver -
lrauensmann gewühlt .

K Der hiesige Gew erbevcrein beschftigte sich am
Mittwoch in einer

'
gut besuchten Versammlung nach einem

eingehenden objektiven Referate des Sekretär Emcle mit
der Frage des BefähignngS nach weises . In der all¬
gemeinen Debatte sprach sich nur ein Mitglied der Hand-
iverkskammer für denselben aus , während mit allen
gegen drei Stimmen eine Resolution angenommen wurde ,
die die E nführnng deS Befähigungsnachweises auch
für das Bauhandwcrk nicht
Versammlung ist vielmehr
baupolizeiliche Kontrole und
Schutz gewähren . Sollte die

Literarisches.
Der 17 Jahrgang der „Tichterstimmen der

Gegenwart" ( Herausgeber Leo T e p e v a n H e e m -
stede , Verlag von Pet . Weber in Baden -Baden ,
Preis halbjährlich DK. 2.60) geht soeben in die Welt hin
aus . Die Zeitschrift entwickelt sich zusehends und der neue
geschmackvolle grüne Uinschlag und die saubere, dezente
Ausstattung des Textes, Anwendung der neuen Ortogra -
phie zeigen zur Genüge, daß der Verlag bemüht ist, mit der
Zeit voranziischreiten . Daß dieses aber auch bei der Redak¬
tion der Fall ist , zeigt ein Blick in das uns vorliegende erste
Heft des neuen Jahrganges zur Genüge. Der Inhalt ist
um ein Wesentliches bereichert worden. Vor Allem scheint
mehr Gewicht auf eine gediegene literarische Kritik gelegt
werden zu sollen und damit kommt die Zeitschrift ihrem
Zwecke näher . — Das erste Heft ist dem hi . Vater g e-

? ia künstlerisch ausgeführtes Bildniß
^eos XIII ., den Dichter-Jubelgreis in seinem Privat -
W 5lr,5im-mer darstellend , ein kraftvolles, warm empfun-

Gedicht aus der Feder des verdienstvollen
Le - Eers und eine gediegene litcrarffche Arbeit „Papst
«ebei , v aI§ Dichter" von Dr . Eduard Arens in Aachei
lchen uöx ^ Huldigung das Relief. Auch die übrigen Itjri .
tragen o>.- °^ llistischen Beiträge des Heftes, zusammenge
in “

ei. f ? em reichen Material der Rcdakiionsmappe
treten n ^ besten katholischen Dichter und Dichterinnen ver
Wertö Äk . verleihen dem Hefte einen hohen literarischen
wart " empfehlen die „Dichterstimmen der Gegen
kholiscki ' ^ , -̂ ste und einzige schöngeistige Organ für ka
Alter

"
^ Beachtung unserer Leser , da uns das

gebers w - lute der klangvolle Name des Heraus -
die büLe LV ¥ ^ auch in ihrem 17. Jahrgang
kir sü wftd ^ f-berm der katholischen Poesie und Litera -
und schätzen .

' Ql§ blC tolr ^ie ' elt k^ er Gründung kennen

für geboten erachtet . Die
der Ansicht, daß strenge
die Haftpflicht genügenden
Reichsregicrung trotzdem für

Verband deutscher Eisenbahnhandwerker . 36400
Bayerischer Eisenbahncrverband. 18276
Badischer Eisenbahnerverband. 6940
Württembergischer Verband der Eisenbahner. 7058
Verband des bayer. Post- u . Telegraphenpersonals. 6000
Oberschlesifcher Verband zur gegenseitigen Hilfe - 15004
Verband christlicher Steinarbeiter Deutschlands . 34
Verband der bayerischen Straßcnarbeiter . 1000
Bund der Fleischergescllen Deutschlands . 700

Diese 32 Verbände repräsentircn eine Mitgliederzahl von
zusammen 175,079 Wie man angesichts dieser Zahle» von
einem „ Mißerfolg der christlichen GewerkschnftSgründcrei "
sprechen kann , verstehe» wir nicht. Der „ Volksfreund " aber
bringt dies fertig und glaubt dadurch die Bedeutung der
christlichen Arbeiterorganisationen herabmindern zu können.
Mit nichtenl Er erreicht damit nur, daß eS in immer
weiteren Kreisen bekannt wird, daß die Socialdemokratie
noch lange nicht die alleinige Vertreterin der deutschen
Arbeiterschaft ist.

+ Wahrsagerin . Laut Annonce im hiesigen „Tag¬
blatt " erbietet sich eine Wahrsagerin, die Zukunft zu ent»
hüllen . Dieselbe gibt auch den Damen Unterricht im —
Schwindel . Wir haben vergebens in einem der hiesigen
Blätter eine Warnung gesucht . Freilich dazu hat man
keine Zeit, da sie zur Klosterstürmerei u . dgl . verwendet
werden muß .

= Todtgefahren . Gestern Vormittag überfuhr die
„ Elektrische" in der Rheinstraße(Stadttheil Mühlburg) einen
zahmen Storch , welcher Herrn Sodawafferfabrikanten
Müller gehörte und seine Morgenpromenade machte. Wäre
der Führer des Wagens nur etwas vorsichtiger gewesen,
würde das Prächtige Thier, an dem Jung und Alt seine
Freude hatte, nicht überfahren worden sein .

2s Unfall . Gestern Abend 6 Uhr bekam ein 62jähriger
Maurer aus Bulach in einem Neubau in der verlängerten
Boeckhstraße einen Schwindclanfall und blieb , da dies von
den anderen Arbeitern nicht bemerkt wurde , liegen , bis er
von einem Schutzmanne aufgefunden wurde . Er wurde ans
seinen Wunsch in einer Droschke nach seiner Wohnung in
Bulach verbracht .

das Baugewerbe einen Befähigungsnachweis vorschreiben,
jo müßten dafür bisherige Mängel in der Bauaus¬
führung der Grund sein. Deßhalb müßte denn
auch die nachträgliche Erbringung des BefähigungSnach -
veifcs allen , znr 'Zcit der Buchführung deS Befähigungsnach -
ivciseS ihr Gewerbe ausübenden Bauunternehmern, Maurern
and Zimmerlenten und solchen Personen auferlegt werden ,
die Baukonstruklionen in Eisen ausführen. Aus weitere
Handwerke sollte der Befähigungsnachweis im Baugewerke
sich jedenfalls nicht erstrecken . (Für die Tendenz der Gc-
verbevercine ist eS recht bezeichnend, daß sie sich gegen das
cin » ia wirksame Mittel zur Hebung des Hand¬
werkerstandes , den Befähigungsnachweis, so energisch
wehren .)

* Gine Kühnheit nennt der „ Volksfreund " unsere Be¬
hauptung, daß die christlichen Gewerkschaften
Deutschlands über 175,000 Mitglieder zählen . Wir ge¬
statten uns deshalb, ein Verzeichnitz der einzelnen Verbände
mit ihrer Mitgliederzahi nach dem Stand vom 1 . April d I
hierherznsetzen: Mitgl
Gcwerkverein christl. Bergarbeiter Deutschlands . 35000
Gewerkverein christl. Berg-, Eisen - u . Metallarbeiter

Siegerland . 8950
Ccuttalverband christl. Textilarbeiter Deutschlands. 15000
Verband christl. Holzarbeiter Deutschlands . 4022
Gewerkverein der Ziegler in Lippe . 2871
Christl .- social . Metall-Arbeiter-Verdand Duisburg . 4790
Saucrländischcr Gewerkverein der Metallarbeiter. 1000
Verband der Blei- , Zink - und 'Fabrikarbeiter Stolberg . 510
Christlich-socialer Verband der Tabak- und Cigarren¬

arbeiter. 900
Verband christl . Schuh- und Lederarbeiter. 1100
Verband christlicher Schneider und Schneiderinnen. 700
Verband christl. Arbeiter der Uhrenindustrie Villingen . 331
Verband christl. Gerbereiarbeiter Siegen . 200
Verband christlicher Bäcker- und Konditorengchilfen

Düsseldorf . iyy
Verband christl . Maler und Anstreicher Köln . 365
Meiallarbeiter- Gewerkschaft in Schwäbisch -Gmünd. 137
Arbeiterschutz Freiburg . 171
Verband nichtgewerblicher Arbeiter München . 1400
Bayer. Gewerkschafts -Kartell München . 1600
Berufl. Vereinigung der Glasarbeiter u. verw . Berufe

Stolberg . 180
Gewerkverein der Heimarbeiterinnen Berlin. 1220
Verband christl. Straßenbahner Düsseldorf . 120
Verband christl. Maurer u . verwandter Berufe. 4000

Aus dem Gerichtssaal .
E . Sitzung der Strafkammer I vom 19. Okt .

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Freiherr von Rüdt .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Freiherr v 0 n R e ck.

Eine gefährliche Hochstaplerin , die im Lause des vori¬
gen und d̂ieses Jahres Karlsruhe und Baden-Baden mit
ihrer Thätigkeit beglückte, stand in der Person der 42 Jahre
alten Euphrvsine B ü r k e l Wwe . geb. Vollmer aus Eisen¬
thal heute vor der Straflammer . Diese Angeschuldigte
hatte durch die Vorspiegelung, sie sammle für einen neuen
„Rothen Kreuz -Verein"

, dessen Vorsteherin die Frau Groß¬
herzogin fei und der den Zweck der Unterstützung von Witt -
wen und Waisen habe , sodann durch die unwahre Angabe,
sie komme in: Aufträge der Frau Grohherzogin, um für
den Schwesternverein Bethanienbund zu sammeln, welcher
ein Zweigverein des vaterländischen Frauenvereins und
von der Kaiserin gegründet worden sei, zahlreiche Per¬
sonen zur Hingabe von Beiträgen in Höhe von 50 Pfg . bis
zu 3 Mark veranlaßt . In der Angeklagten lernten wir
eine Verbrechcrin kennen , die den Betrug gewerbsmäßig
betreibt und die den Gerichten schon häufig zu schaffen
machte . Am 7. August v . I . war sie aus dem Zuchthausc
entlassen loorden, wo sie eine Strafe von 4 Jahren und 8
Monaten verbüßt hatte . Sie begab sich damals nach Straß¬
burg und lernte dort ein Fräulein Vollmer kennen . Diese
Dame war früher Lehrerin muhte jedoch ihren Beruf auf -
geben und suchte nun einen Verein zur Unterstützung von
Wittwen und Waisen ins Leben zu rufen . Diesen Verein
nannte sie Bethanienbnnd . Da diese Gründung allerlei
Verdacht erweckte, wurde die Vollmer in Untersuchung ge¬
nommen, diese aber wieder eingestellt , weil die Aerzte die
ehenmlige Lehrerin nicht für geistig normal hielten . Die
Angeklagte Ivar nun von der Vollmer beauftragt worden,
in Baden und Karlsruhe Sammlungen für den Bethanien¬
bund zu veranstalten . Diese Mission nützte die Bürkcl aber
dazu aus , sich ohne viel & tbcit u . MüHe die mittel 311 einer
behagliche » Lebensweise zu verschaffen . ES gelang ihr, in den
beiden Städten eine große Anzahl von Personen zur Ver¬
abfolgung von zum Theil recht namhaften Beträgen in
Höhe von mehreren hundert Mark zu bestimmen . Die An¬
geklagte verstand es übrigens , so geschickt zu opcrircn,
daß man nicht mit Unrecht annehmen darf , daß die unter
Anklage gestellten Fälle nur der Üeincre Theil der von ihr
verübten Betrügereien sind . Die Augeschuldigte wurde
unter Anrechnung von 3 Monaten Untersuchungshaft zu
2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und 300 Mark Geldstrafe
verurtheilt .

Die Anklage gegen den Dekorationsmaler Friedrich
Franz B 0 n n e t von hier wegen Körperverletzung wurde
vertagt .

In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen den Gärt¬
ner Jakob Theobald Schräg genannt Karl Haas aus
Mülhausen i . E ., hier wohnhaft , wegen Sittlichkeitsver¬
brechens im Sinne des 8 176s R .St .G .B . zur Verhandlung .
Der Angeklagte erhielt 7 Monate Gefängnih , abzüglich

Monat Untersuchungshaft.
Des weiteren erließ der Gerichtshof folgende Urtheile :

Schreiner Franz Wahr aus Erlingen , wohnhaft in Stutt¬
gart , wegen Diebstahls 4 Monate Gefängnitz. Taglöhner
Karl Obrecht aus Kandern wegen Urkundenfälschung
und Betrugs 6 Wochen Gefängniß .

iverli», 9 . Okt . In dem Prozeß gegen die „ StaatS -
bürgerzcitung " wegen Beleidigung der Konitzcr
Behörden beantragte der Staatsanwalt gegen den
verantwortlichen Redakteur Dr . Bötticher unter Frei¬
sprechung in einem Falle, die Verurtheilung in 24 Fällen
zu einer Gesammtstrafe von 1 ' /, Jahren Gefängniß, gegen
den Verleger Bruhn 6 Monate Gefängniß.

Leipzig, 9 . Okt . In dem Prozeß der Mutter und des
Großvaters des italienischen Arbeiters Fazzi gegen
den von Stielencron in Niederweiler (KreisSahrburg)
auf Entschädigunß wegen der Tödtung des Fazzi erkannte
das Reichsgericht , daß das Urtheil de » dritten
Civilsenats des Oberlandesgerichts in Colmar
vom 8. April aufzuheben sei , durch das die Kläger
mit ihrer Klage entgegen dem Urtheil des Landgerichts
Zabern abgewiesen worden waren, und verwies die Sache
an den zweiten Civiljenal des Oberlandesgerichts Colmar
zurück.

aufgefordert : „Sie , kommen Sie mal mitl " Zu konster«
nirt , um gleich nach dem Grund zu fragen , oder ihren Na¬
men zu nennen, und auch , weil sie kein Aufsehen erregen
wollte , folgte die Dame ohne Weiteres. Skatürlich sammelte
sich alsbald , also nach der Festnahme, der übliche Menschen¬
schwarm an . Die Darstellung eines hiesigen Blattes , die
Sistirung sei erfolgt, weil vorher eine neugierige Men¬
schenmenge der Dame gefolgt sei, ist nach den sehr ruhigen
und bestimmtcii Aussagen der Betroffenen falsch . Sie hat
nicht bemerkt , daß ihr vorher eine größere Anzahl Leute ge¬
folgt seien . Als Frau v . Decker im Polizeigebäude ihren Na¬
men nannte und sich sonst noch auswies , soll es verblüffte
Gesichter gegeben haben . Man entließ die Dame ; von ir¬
gend welcher Entschuldigung war aber keine Rede. Der
Polizist will nach seiner Aussage, ehe er die Sistirung vor-
nahm , nach einem nicht uniformirten Kollegen gesucht ha¬
ben und erst , als er keinen fand, selbst eingeschritten sein .
Er habe die Dame ftir einen kostümirten Mann gehalten.
Dast diese Annahme falsch war , hätte der Beamte unseres
Erachtens schon auf zehn Schritte Distanz sehr leicht be¬
merken können .

* * Frankenthal , 4 . Okt . Die zweitausendfünf¬
hundertste Glocke wurde heute Samstag in der alk-
berühmten Glockengießerei von Andreas Hamm Sohn
gegoffen. Die für die katholische Kirche in Fraucnburg
(Regierungsbezirk in Ostpreußen ) bestimmte neue Glocke
wiegt 70 Centner.

SRC . Barcelona , 5. Okt . Wiederholt sind in der
letzten Zeit deutsche Reichsangehörig c , die als
Techniker oder Werkmeister in spanischen Zucker¬
fabriken oder als Braumeister in spanischen Brauereien
beschäftigt waren , dadurch empfindlich geschädigt worden,
daß unter Verletzung der abgeschlossenen Anstellungsver-
träge die fraglichen Angestellten ohne Kündigung durch die
Fabrikleitung entlasten worden sind . Es dürfte daher
Deutschen , die solche oder ähnliche Anstellungen in spani¬
schen Etablissements erlangen wollen , bei Abschluß der
bezüglichen Verträge große Vorsicht anzurathen sein . Ins¬
besondere wird es sich empfehlen, vor Annahme einer solchen
Stellung bei dem zuständigen deutsckjen Konsulat Erkundig¬
ungen über die Vertrauenswürdigkeit des Unternehmens
einzuzichen und in jedem Falle einen notariellen Ver¬
trag , womöglich schon in Deutschland, abznschließcn , worin
die Parteien sich von vornherein bezüglich aller Streit¬
fragen der Entscheidung eines Schiedsgerichts, vielleicht
des deutschen Konsuls, unterwerfen .

** London , 10. Oft . In Tottenham ist, wie die
Untersuchung des Leichenbeschauers ergab, ein aus Süd¬
afrika heimgekehrtcr arbeitsloser Soldat Hungers
gestorben .

** Was einAffe nicht alles werden lannl
Darüber bringt die „Jagstztg .

" folgendes ergötzliche Ge«
schichtchen . Von einem aus Deutschostafrikazurückkebrenden
Herrn wurde ein kleiner Affe ( etwa ein Pfund Gewicht )
mitgebracht. Auf der Fahrt von Tanga bis Genua war der
Affe „ frachtfrei" . Von Genua bis zur schweizerischen
Grenze mutzte für ihn die Fracht für einen „ Vogel" mit
1 .50 Lire bezahlt werden . Die schlveizcrische Gotthnrdbahn
war erfinderischerund stellte den Affen unter die Hundetaxe
mit 8 .40 Franks . Die schweizerische Ostbahn übernahm den
Affen zu 20 Kilo „ Reisegepäck" mit 80 Cts . Taxe. Die ba¬
sischen und württembergischcn Bahnen ( bis Stuttgart )
ließen ihn als zum „ Handgepäck " gehörig frei gehen . Von
Stuttgart bis zum Endziel der Reise war der Affe wieder
zum „Hund" geworden und muhte diese Tour mit 1 .60 Mk.
bezahlen.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 8 . Okt. Seitens der Freisinnigen

Volkspartei wird eine Interpellation betreffend
die Fleischtheuerung sogleich bei Beginn der Rcichs-
tagsverhandlungen eingebracht werden mit der Anfrage ,
welche Maßnahmen die Verbündeten Negierungen er¬
griffen haben oder zu ergreifen beabsichligen angesichts
der herrschenden Flcischtheuerinig.

Bvrlirr , 10. Okt. Der nattoiiaüibcrale Verein in
Berlin wird am 9. November eine Bennigsen -
Gedenkfeier veranstalten.

Kiel , 9 . Okt. Ter Kaiser wird sich von einem
niederländischen Hafen aus und zwar voraus-
tchtlich am 6 . November nach England einschiffen .
Die Kaiseryacht „Hohcnzollern " , der Panzerkreuzer
Prinz Heinrich " und der „Slcipner " werden die
Kaiscrflottille zur Englandreise bilden.

Paris , 9 . Okt. Die Burengenerale, die am Montag
n Paris cintreffen, werden weder im Ministerium des
Aeußcrn noch im Elysöe Besuche abstatlcn . Der Präsi¬
dent der Republik befindet sich in den ersten Tagen der
Woche von Paris abwesend auf einer Reise nach Valcnce
und Dkontelimar.

Paris , 10. Okt. Die Arbeiterdelegirten sind
;n ihre verschiedenen Hauptquartiere abgereist ,
pm die Streikorganisation durchzuführen und zu
leiten.

Brüssel, 9 . Okt . Die Buren generale verließen
gestern Abend gegen 11 Uhr Gent , um nach Brüssel
zurückzukehren . Die in Gent angcstellte Sanmilnng hat
6000 Franken ergeben.

Gibraltar , 10 . Oktober . In Folge der von den
Spitzen der Behörden angeordneten Schließung des
n der spanischen Grenzsperre gelegenen Socialisten -
ülubs kam eS gestern Nachmittag zu schweren Ruhe¬
störungen , wobei die Socialisten auf die Polizei
schossen , dieselben erwiderten auf daS Feuer . Fünf
Ruhestörer wurden getödtet und mehrere ver¬
wundet . Die Socialisten versuchten darauf eiuen
Angriff auf das Stadthaus und andere Gebäude,
wurden aber von den Truppen zerstreut . Man
befürchtet neue Unruhen .

Vermischte Nachrichten.
** Frankfurt a. d. O ., 9 . Okt . Der Arbeiter

Wockenfaß in Arnswalde flößte gestern seinen vier Kirr
dern Salzsäure ein und erhängte sich darauf . Ein Säug
ling und ein drei Fahre altes Kind sind todt , die beiden
anderen sind anher Gefahr . Die Veranlassung zu der That
ist in mißlichen Familienverhältnissen zu suchen.

** Wiesbaden , 9 . Okt. Wie schon kurz gemeldet,
wurde , am Montag Nachmittag eine Theilnehmerin und
Vorstaicdsdame des Frauenkongresses, Frau Hilda von
Decker aus Berlin durch einen uniformirten Schutzmann
zur Wache sistirt . Die Dame, eine ziemlich große, kräftige
Gestalt röthlicher Titusfrisur , trägt das Kostüm des Ver¬
eins für Kleiderreform , den fußfreien Rock , dazu einen
Filzhut ohne Putz und hatte gestern ferner ein dunkles
halbweites Manteljaquet an . Die Dame war frühzeitig
auf dem Weg zur Nachmittagssitzung des Kongresses im
Kosinogebäude an der Friedenssttaße , wo sich einige Häu¬
ser weiter auch das Polizeipräsidium befindet, und ging
an dem Versammlungshaus versehentlich ein Stück vor¬
über . Im Begriff , langsam zurückzupromeniren, wurde
sie plötzlich von dem uniformirten Schutzmann Dröder halb
von rückwärts am Arm gefaßt und im Unteroffizicrston

Herrenhemden
in allen Weiten , aus I». Stoff gearbeitet , mit feinem !
leinenen Einsatz , gutsitzend, versendet

Dutzend Mk. 20 .—
3 Stück Mk . 10 .50

Franz Tauer , Karlsruhe ,
Kaiserstrasse 207.

Karlsruhe I . B. gfs9~ Znm Einjährigen - , Fähnrich,
und Seekadetten -Examen , sowie für U HI . bis TJ I
bereitet individuell , in kleinen Abtheilungen das
Institut Fecht hier aus. Seit 1876 bestanden
von 642 Entlassenen 590 ihre Prfifnngen .

• G Eintritt jederzeit . Prospekte frei. • •

EngrosJulitt0Straû ittrl0rul)f. Enilet3il .
Kaisersncasie 143 , nächst dem Marktplatz .

Bedeutendstes Spezialgeschäft in Besatzartikekn, aller
Arten Besatzstoffe, Paffemcnterien, Spitzen , Knöpfen ,
Weißwaaren, Handschuhen , Cravatten, Fächern. Stän¬

diger Eingang von Neuheiten .



Sociales .
Christliche Gewerkschaftssnche. Der von der Gene¬

ralversammlung des Gesammtverbandes der christ¬
lichen Gewerkschaften Deutschlands zu München eventl .
in Allssicht genommene neue Centralverband der christ¬
lichen Metallarbeiter ist, nachdein die Generalver¬
sammlung des Wieber ' schen Verbandes abgelehnt hat ,
ans den letzten Einignngsvorschlag des Ausschusses
des Gesamintverbandes einzugeheil , an : Sonntag , den
5 . Oktober , in Siegen in 's Leben gerufen . Die
Gründung wurde in einer Delegirtenversammlung
vorgenommeil , an der Vertreter der Zahlstellen des
nunmehr aufgelösten Gewerkvereins für das Sieger¬
land theilnahmen , denen Metallarbeiter angehörten ,
und von den Zahlstellen des Sauerländer Gewerlver -
ei » S der Metallarbeiter zu Neheim . lieber die eigent¬
liche Griindung des Verbandes herrschte vollständige
Einigkeit . Das Statut des neuen Verbandes fand
einstimmige Annahme . Danach führt der Verband
den Titel : „ Centralverband der christlichen Metall -
und Hüttenarbeiter Deutschlands .

" Sein vorläufiger
Sitz ist Siegen . Das Eintrittsgeld wlirde auf 1 Mark
und der Beitrag auf 60 Pfg . pro Monat festgesetzt .
Im April nächsten Jahres soll eine neue Generalver¬
sammlung abgehalten werden , die über die Einführ¬
ung der Arbeitslosen - llnterstützung beschließen soll.
Die Vorstandswahl wurde nur provisorisch vorge -
nommen . Als erster Vorsitzender und Redakteur des 1
Verbandsorganes der „ Christlichen Arbeiterzeitung " jwurde Richard Breidebach in Eiserfeld , als zweiter >
Vorsitzender Fritz Kisehcuer -Neheim gewählt . Brust - j
Altenessen der als Vorsitzender des Gesammtverbandes ;
als dessen Vertreter theilnahm und auch zum Leiters
der Verhandlungen gewählt war , thcitte mit , daß ;
der Ausschuß des Gesammtverbandes beschlossen habe , ■
nach dem Verhalten der Generalversammlung des
Wieber ' schen Metallarbeitervcrbandes nunmehr diesen
auch so lange von den Kongressen der christlichen Ge¬
werkschaften auszuschließen als die derzeitige Leitung
vorhanden sei . In den nächsten Tagen werde eins
Aufruf an die christlichen Metall - und Hüttenarbeiteri
Deutschlands ergehen , worin sie zunr Anschluß an den '

nunmehrigen neuen Verband aufgefordert werden .
Nach btt Gründungsversammlung fand eine gut -' be¬
suchte öffentliche Versammlung statt , in der Herr Brust
über die Geschichte und Entwickelung der deutschen
Arbeiter - und Gewerkschaftsbewegung sprach.

Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 9 . Okt . (Fleischpreise auf der Fleischbank

des Wochenmarktcs .) Anwesend waren 16 Fleischverkäufer ,
welche verkauften : das Kuhfleischzu 46— 60 , Rindfleisch 60— 70,
Schweinefleisch 72 —84, Kalbfleisch 70—80 , (Hals u . Brust —,
Hammelfleisch 45—70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
5 . Okt . bis 9 . Okt . Bikrual . : 500 Gr . Ochsenfleisch 70- 74,Rind (Kuh) 50—70, Hammel 50 —70, Schweine 80—84.
Ger auch. 100, Kalb 76 - 80 Psg . ; 450 Gramm Weißbrod
17, 1400 Gramm Schwarzbrod 40 Pfg . ; 1 Kilo Weißmehl
40 , Schwarzmehl 34 Pfg . ; 1 Kilo Erbsen 36, Bohnen 36,
Linsen 38 - 40 Pfg . ; 1 Kilo Java -Reis 62, Gerste 46,
Gries 40 Pfg . ; 50 Kilo Kartoffeln 2 .25 Mk . ; 500 Gramm
Butter 1 .10 Mk ., Schweineschmalz 90 , 1 Liter Milch 18,
6 Eier 36,1 Lit . saurer Rahm 80 Pf . Sonstige Naturalien :
1 Klafter Waldbucheuholz 52 .—, Waldtannenholz 42 M .,
50 Kilo Heu 3 50, Stroh 2 .50 Mk . Fische : 500 Gramm
Aal 120 , Barsch 60, Hecht 1 .- , Brescn 60 , Milben 60,
Karpfen 1 .—, Schleien 1 .20 , Rothaugen 30 , Koretsch 50,
Rheinzander 1 .20 , Barben 0 .60 M .

Frankfurt a . M ., 9 . Okt . (Schluß !. 1 Uhr 45 Min .)
3V« % Baden in Gulden 100 .10, 3 '/, ° /« Baden in Mark
100 35 , 3' /- ° /o do . — , 3 ‘Yo do . 1896 91 .10, Pfälzer
Hypothekenb . 182 .—, Bad . Zuckerfabrik 72 .40 , Nordd . Lloyd
106 50, Hamb . - Amerika 106 .—, Maschinenfabrik Gritzner
167 .50, Karlsruher Maschinenfabrik 222 .—, Schlickert
80 .25, Oberrb . B . 107.30 , Wechsel Amsterdam 168 .72 , London
20 .450, Paris 81 .316 , Wien 85 .383 , Jtal . 81 .225 , PrivatdiSk .
27/ i« % , 3 1 a ° o Deutsche Reichsanleihe 102 .— , 3 °/s Dtsche.
Reichsanl . 91 .90 , 3' /» °/» Preuß . Konsols 101 .95 , Oesterr .
Goldrente 102 .90, Oesterr . Silberr . 101 .15, Oesterr . Lose von
1860152 .40,4 °/ 0 Portng . 50 .60 , Deutsche Bank 208 .90 , Badische
Bank 114 .30 Rheinische Kreditbank 140 .75, Rhein . Hypotheken¬
bank 180 .80, Oesterr . Länderb . 101 .30 , Schweiz . Nordost
— .—, Schweiz . Union — , Jura -Simplon 99 90

Magdeburg , 9 . Okt . Zuckerderrcht. Kornzucker exkl .
88 Proz . Ren dement 7 .00—8 .17 /- . Nachprod . exkl . 75 Proz
Rend . 5 .75 —6 .05 . Stetig . Krhstallzucker 1 . 28 .45— . Bror -
raffinade 1 . 28 .20 — .—. Gemahlene Raffinade 28 .20—.—.,
Gem . MeliS 27 .70—.—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker

1 . Produkt Tranffto f. a . B . Haurburg per Okt . 14 .15— G .,14.25 B ., —.— bz , per November 14 .15 G .. 14 .20 B ., —.— bz .,
per Dez . 14.30 G ., 14 .35 B . — . - bz . , per Jan .-Mürz 14 .55 G .,14 .65 B ., —.— bz ., per Mai 14 .90- G ., 15.— B ., 14 .95 bz .
Tendenz schwach .

— Berlin , 9 . Okt . Spiritus , 70er loco —.—, 50er —.
— Hamburg , 9 . Okt . Kaffee good. average Santos

Schluß - Kurse, per Dezember 30h « Pfg , per Mürz 31h - Pfg .

Dividenden . (Die eingeklammerten Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres) .

Vorgeschlagene : Elberfelder Papierfabrik 12h - "/»
(10 °/ °) . — A .- G . für Seilindustrie vormals F . Wolff 5 ° /»
(8 "U) . — Frankfurter Schuhfabrik Otto Herz u . Co . 7 "/ ,
(10 " Io) . — Maschin .-Bau -Anst . Paucksch in Landsberg a . W .
V .-A . 4h , " Io .

Festgesetzte : Mühlenbau -Anst . Maschin-Fabr . vormals
Gebr . Seck 8H «.

*
* *

— Mannheim , bprozent . Obligationen der
Rheinau G . m . b . H . , Rheinau . Die Besitzer dieser
Obligationen (nicht der durch die Oberrheinische Bank garan -
tirten Obligationen ) werden auf den 28 . ds . Mts . zu einer
Versammlung eingeladen , in der Beschluß gefaßt werden soll
über die Wahl eines gemeinsamen Vertreters zur Wahr¬
nehmung der Rechte der Gläubiger und über eine
etwaige Veränderung der Anleihcbedingungen unter gleich¬
zeitiger Verbesserung der für die Anleihe gewährten Sicher¬
heiten .

— Die Weinlese ist in Italien in vollem Gange .
In Süditalicn waren die Preise für rothe Trauben bis auf
12 Lire für 100 Kg. gestiegen, sie sind aber neuerdings auf
10 Lire zurückgegangen. Der erste Weinsast wird gehandelt
zu 16 bis 18 Lire für 100 Kg. im Faß loko Verladestelle .
In Piemont , wo die Weinernte infolge der Dürre ganz
gering ausgefallen ist, sind die Preise höher . Allenthalben
zeichnet sich der neue Wein durch eine sehr gute Qualität
aus .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
E h e s ch l i e ß u n g e n : 9 . Okt . Alfred Weiß von Breiten ,

Kaufmann hier , mit Albertine Leiser von hier . — Josef Doll
von Eichtcrsheim , Lokomotivheizer in Freiburg , init Emma
Weis von Steinsfurt .

Geburten : 2 Okt . Luise Elsa Thekla Rosa , Vater
Gustav Siebter , Bauführer . — 3 . Okt . Werner Theodor

Gustav , Vater Gustav Platz , Kaufmann . — 4 . Okt . Ewil
Rudolf , Vater Karl Christian Mohr , Bremser . — 5. C®
Clotilde Karoline , Vater Eduard Mayer , Kaufmann . "
6 . Okt . Frieda , Vater Bernhard Weiler , Schneider . "
7 . Okt . Johann Martin , Vater Johannes Lutz , Bah»'
arbeiter . — 8 . Okt . Ludwig August, Later Eugen Feige»'
butz , städt . Registrator . — Jakob Adam , Vater Ludwig $ <!■
Guthmann , Postbote . — 9 . Okt . Albert , Vater Herma»»
Hör , Lackier.

Todesfälle : 6 . Okt . Franz Renelt , Schieferdecker
ledig , alt , 20 Jahre . — 8 . Okt . Franziska Heinzmann, »"
65 Jahre , Ehefrau des Maschinenarbcitcrs Johann Hei »»'
mann . — Karl Kopp , Oberschaffner a . D ., ein Ehema»»
alt 66 Jahre . — Otto , alt 10 Monate 10 Tage , Bat»
Karl Blatz , Maurer . — Emilie , alt 7 Monate 16 Tag»
Vater Emil Deuchler , Schloffer . — Wilhelm Fischer, Schrei
gehilfe , ledig, alt 21 Jahre .

Auswärtige Todesfälle.
Baden : Wilh . Beckmann, Rentner , 87 I . — Frei bürg '

Joseph Ludwig Lefevre , Privat , 78 I ; Wilh . Aug . Waltet
Privat , 77 I . — Herrischried : Luise Hosp, geb . Jst ^
— Kirchzarten : KarlEiscnlohr , Apoth ., 36I . — Wald »
Hut : Aug . Ebner , Metzgermcister.

Grofzh« Hoftheater .
Samstag , 11 . Oktober . Abthl . B . ii . Ab .- Borst . Klei«'

Preise Mst Holst», Lustspiel in 4 Akten von Jerome K. JcrM
deutsch von Wilhelm Wolters . Anfang 7 Uhr, Ende n»
9 Uhr .

Der gern gesehene „ Kaffee- Onkel bringt
?isMer & Oilier ’s

Kaffee-Essenz
in Dosen in Erinnerung . — Einmal gebrauch'
kann man sie nicht mehr entbehren . Dose 30P »

bswsknkssfs
Nahrungfür . »

s -Kunst-Ausjlellung.
Sonntag, den \2 . Oktober:

Letztem SU Hcrg
von Morgens 8 Uhr bis Abends 6 Uhr.

Garderobe frei.

Schluß der Ausstellung:
/<% Mtiwoch , den 15. Oktober, Abends 6 Ahr.

Ziehung vom 15. bis 17. Oktober 1902
4te Königs berger

15 000 Geldgewinne : Mark

HBchttbelran Im günstigsten Falle : M.

IPräm . 75 75000a.25 C60 = 25 000
1 zu 10 000 = 10 000
1 zu 5 000 = 5 000
1 « 3 600 = 3 000
1 zu 2000 = 2 000
2 zu 1000 = 2000
3 zu 500 - 1500
4 « 300 = 1200
5 « 200 = 1000
40 « ICO 4 000
126 « 50 = 6390
397 a»
1600 «
3809 «
18418 «

30 -- 11910
20 = 20 009 «
10 = 30 000 >.
5 - 52090 »

Loose&3Mark , Porto u . Liste30 Pf, ,empfiehlt auch gegen Nachnahme
Carl Heintze

in Gotha
Und allo besseren Locs'.eeebH fte,
Loose 43 Mk. empfiehlt Carl ( iiitr . ,A. van Perlstein & Co in

Karlsruhe .

Bittet
Mit einem Darleihen von 100 Mk.,

bei Sicherstellung und Verzinsung , könnten
einem Beamten a . D . zwei Versicherungen
gerettet werden , eine von 1200 und eine
von ca . 600 Mk. Edle Herzen werden
darum gebeten . Von wem ? sagt die
Expedition dieses Blattes .

Junger Mann , t
Juwelier in der Lehre war , findetgtmsttge Gelegenheit , die Zahntechnik
v ? eS !rnJ? -. Offerten unter Nr . 203 andie Expedition dieses Blatte « .

Agentur der DjemMtN Jlttllfllt in Freiburg tJ.
Herrenstraße 34 Karlsruhe i . B . Ecke Erbprinzenstraße

bei der Et . Stefanskirckc .
Buch - und Kunsthandlung .

Wir empfehlen uns zur Besorgung aller wo immer « »r an¬
gezeigten Bücher, Broschüren , Lieferungswerke , Zeitschriften rc . rc.Die neueren Erscheinungen der Katholischen Litteratur , wissenschaft-
liche wie populäre , sind stets vorrälhig , wie auch ein gewähltes Lager
aller anderen Litteraturgebiete . Ansichtssendungen bereitwilligst .

Kataloge , Prospekte gratis uud franco . Telefon 1286 .
* Alle in dieser Zeitung angezeigten oder empfohlenen Bücher u . dergl. *

sind meist auf Lager oder werden schnellstens besorgt.

gssunrisu .
magan -

darmRranke
Kinder .

Günstigste aller Lotterien
Zell am Maid
Bei nur 150000 Loosen JL 210000 Gell
gewinne , abzügl . 30°/sfürden Kirchenbal

Gewinn - Plan :
1 Haupttr . JL 50000
1 Haupttr . JL 10000
1 Haupttr . JL 5000
3 Gew . 4 JL
4 Gew . 4 JL

10 Gew . 4 JL
20 Gew . 4 JL
30 Gew . 4 .F.
80 Gew . 4 JL

250 Gew . 4 Jl
600 Gew . 4 Jt

7500 Gew . 4 JL

4000
1500
1000
300
200
100

40
20
10

JL

JL
JL
JL
JL
JL
JL
JL
JL
JL
JL

i iiiitWifdjcv Iflämterutrcin der LWM.
! Tonutag » den 13 . Cttober , Abends 8 Uhr , im unteren Saale des

Cafü Nowack :
Vereinsversammlung

mit Bortrag deS Herrn Kaplan Kromer über Leichenverbrennung .
Die Mitglieder werden zu vollzähligem Erscheinen freundlichst eingeladen ,1zugleich findet Auflage statt. Der Vorstand.

Eine grossartige Auswahl in

Orgel-Harmoninms
finden Sie bei

Ludwig Scbweisgut ,
4 Erbprinzenstr. , Karlsruhe . Erbprinzenstr. 4.

Ausführliches Preisverzeichnis mit Abbildungen von
Instrumenten zu Mk . 90.— , 110.—, 140 —, 190. —, 260.—,310 . — u s . iv. bis Mk . 1200. steht frei zu Diensten .

Krankenzitfchußkaffe für die kathol . Vereine
in Karlsruhe und Umgebung .

Sonntag » den 12 . Oktober, Vormittags 11 Ubr, findet im Cafe Nowack
(3. Stock) die » . O .uartalsversammlung mit Auflage statt . Die Mitgliederwerden zu vollzähligem Erscheinen cingcladen . Der Vorstand .

hotographische Apparate
rat alles ZaMär it reichster Ausfall.

Alb . Glock & Cie.
Gegr. 186!. KARLSRUHE . Telefon 51 .

Eigene Telefonstelle zur Annahme von Auf¬
trägen Kaiserstrasse 134b .

En gros . Export . En detail .
V . Eims Nachfolger, Karlsruhe

(Inhaber : Oskar Friedle ) ,

Großherzogl.

« !©• Aidelitas -Wier •©•
hochfeines Helles Tafelbier .

Dunkles Krportöier
kräftig, nahrhaft , vollmundig .

rauerer Schrempp,
Karlsruhe.

Fernsprecher Nr . \2.
1+1+1+1++1+1+. 1+ 1+ '>♦ *■♦ * ♦ * ♦ * ♦ * ♦ * ♦

Hoflieferant,

empfiehlt billigst
praparirte Palmen, Vasenbouquets,

blühende Pflanzen , flrhurationsiroriije
von Früchten und Slumrn,

Srantkranze, Srantbonquete, Sraut-
fchleirr , Hut- und Sali -Garnituren ,

Körbchen und Zardinieren
werden zum Füllen angenommen .

Beständige Ausstellung in
Perl - , Blech - und Blätter -

Grabkränzen
in beiden Läden Adlerstrasse 7 .

zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz .
Telefon 1486 .

8500 Gew . baar

M
500»

121*5
6°*$

ltX^
(jüöj
6vÖ0
80^

100Z
12000

_ 75tS
JL 2t00 »0

Wewinuziehung 16 . Oktober nächstb ' ^

Zeller Loose 4 2 und 40 4 j ',f
Reichsstempel, 30 4 für Porto und Li!" '
mpfiehlt

Carl Götz ,
Bankgeschäft, Karlsruhe i. B.,

llo» . vadrlnger , M . Jost , (!. V . Kelle1'»
L. Bichel , Wilh . Wetz , Christ . Wiedel

lleöMrlme
LIRotheX) Stern iißuue
E , | o (ldampfer von

Antwerpen

Gmseleberil
werden fortwährend angekauft : Kreuz ,
straffe 10 , bei der Kleinen Kirche .

Gänselebern
werden fortwährend augekauft . !

Erbprinzenstraffe 21 , 2. Stock.

lifd)itieiite int M :
Meißweine von 40 Pf ., Vothweine
von 50 Pf . per Liter bis zu den

feinsten Qualitäten ,
sowie in - u . anskäudifche Akafcheu-
weiue , Schaumweine und feine

Piqueure in allen Preislagen
empfiehlt

Julius Hoeck,
Kriegstraße 6 « .Waldstraße41 ,

Ecke Kaiserstraße .
Telephon 74 .

Man snknge jlroden uni Preisliste.

Akllc zchcht L
Hause bei guten Leuten . Näheres bei
Riesterer in Staufen Nr. 331 , 2 . St .

Zwanzigjährigeskatholisches Fräulein ,Lehrcrstochter , musikalisch,
sucht Stelle

in guter katholischer Familie als Stützeder Hausfrau oder zu Kindern . Gute
Behandlung und Familienanschluß wi - t
hohem Lohne vorgezogen. Offerten unter
Nr . 200 a . d . Expedition d . Bl . erbeten .

junger , kathol . Kaufmann sucht per
1 - November ein mfiblirtes Zimmer

in besserer katbol . Familie , am liebsten
im Centrnni der Stadt . Offerten mit
Preisangabe u . Nr . 202 a . d . Expcd . d. Bl .

^ Auskunft ertheilelli
Red Star Linie in Antwerpo *

oder deren Agenten.
Paul Distelhorst in Fin >̂

Distclhorst & Graebener , Hf‘r
Strasse i7 (Ecke Kaiserstr .) in Karls -

[ßrdß
^ si^

AufCcgenseiligkell

Karlsruhe

Vera ntwortli ch :
Förden politischen kbci ! :

(i . V . » Hermann Baßler . /
Für Kleine badische Chronik , Lo !>" k '
VermischteNachrichten und Gerichtsnw '

Hermann Baßler . a
Für Feuilleton , Theater , Coucerle , » u

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel . n,

Für Handel und Verkehr , HauS -
Landwirthschaft , Inserate und Reklam

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe , ,

Rotations -Druck und Verlag der -unc
gejellfchust » B - denia " in Karlsr

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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